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Könnecke zum Ostasienflng gestartet.
In Begleitung des Grafen Solms und des Funkers Äermann.

7)  Köln , 20. September.
Könnecke  ist um 14 .22 Uhr in Begleitung de»

8rafen Salm « und de» Funker » Hermann
aus Dessau zu seinem  Ostasienflug  vom Rollfeld
des Flugplätze » Butzweilerhof in Köln gestartet.  Aus
dem Flugplatz waren nur wenige Zuschauer anwesend.
Oberbürgermeister Dr . Adenauer,  der mit einigrn

Sine belgisch-französische Mitärallianz.
Der Festungswall von Meer ru Meer.

cf  Pari ». 20. September.
Der Brüsseler Bertreter de» ».Journal de« Debat »"

will auf Grund von Erkundigungen bei durchaus ruver-
lässigen Quellen wissen , dast zwischen dem französischen
und belgischen Generalstab nunmehr «ine völlig«
Uebereinstimmung über alle gemeinsamrn
Slcherheltsmabnahmen erzielt  worden fei. Die
belgische Kommission , die damit beauftragt sei. die An«
wrndung de» Verteldigungrsystem » zu prüfen , habe , nie
das Komitee Guillaumat in Frankreich . Beschlüsse ge«
faßt . deren erster sich auf die Schaffung «Ine» neue » Re«
giment « Festungsartiller ie  in Lüttich beziehe. Di«
Kommission habe weiter beschlossen, das Berteibi«
gungsfyftem für da » belgisch«  Territorium drrart
dem französischen  Snstem anzupassen,  daß bi«
Verteidigungsanlagen In Belgien die Fortsetzung der
französischen Verteidigungsanlagen  darstell«
ten . Au » derselben Quell « versichert man . der belgisch«
Generalftab  wende sich kategorisch gegen die von den
Sozialisten vorgeschlagene Herabsetzung der Mili¬
tärdienst ; « ,^  auf sechs Monate . Auch dl« belgischen
Blätter „ Soir " und „ Etr " bestätigen dl« Rachricht über
da , Zustandekommen der Militärallianz und teilen gleich¬
fall » mit . dast zwischen dem französischen und dem bel-
g!sch:ri G - neralftab ein« völlige  Ueberelnftlmmung

den Ausbau  der belgischen Verteidigungsanlagen
erzielt worden ist. wodurch ein einheitlicher Fe¬
stungsgürtel von Meer zu Meer  entstehen wird.

Die Vollversammlung in Genf.
Abslaurnde » Interesse.

® Genf , 20 . September.
Die heutige Bormittagssitzung der Vollversammlung

verlief ohne besonderes Interesse . Auf der Tagesordnung
stand eine große Anzahl von Berichten der zweiten Kom¬
mission über Frauen - und Kinderschuh , über die Hygiene-
Organisation des Völkerbundes , über den Handel mit
Opium und anderen Betäubungsmitteln , Bericht über den
Frauen - und Mädchenhandel . Bericht der Kommission für
intellektuellen Zusammenarbeit . Ohne Debatte nahm das
Haus bei geringer Beteiligung dw Berichte über die ein¬
zelnen Gebiete der sozialeir Tätigkeit des Völkerbundes
entgegen.

Verhandlungen im Abrüstungsausschuß.
Paul Boncour bei Dr . Stresemann.

® Genf , 20 . September.
Nach der Erledigung des ungarisch - rumänischen

Streitfalles ktebe» nunmebr die 3t e r b a n d l u n a e n

«elgeordneten der Stadt erschienen war . wünschte Kön«
necke einen glücklichen Flug und glücklich« Landung . Di«
.»Germania " erhob sich innerhalb weniger Sekunden . Die
Anwesenden winkten Könnecke noch einmal zu und da«
Flugzeug war bald den Blicken entschwunden . Die erst«
Etappe  soll Angora  sein . Könnecke hofft morgen
früh dort einzutreffen.

Das Flugzeug hatte bei seinem Start ein G e s a m t-
fluagewicht  von 3300 Kg . Die „ Germania " führ !«
12 80 Liter Benzin und 350 Ksi Oel mit ich.
An Proviant  nahm Könnecke mit einen Liter ka len
Kaffee , einen Liter warmen Kaffee , einen Liter Eiswasser,
fünf Kg Aepfei » fünf Pfund Bananen , ein Pfund Ananas
und eine Flasche Kognak.

Vesahungsabbau zunächst uitHOOWltonn
Für Mainz keine Erleichterungen vorgesehen.

OD Darmstadt . 20 . September.
Wie wir au » zuverlässiger Quelle erfahren , steht für

die allernächste Zeit eine Verminderung  der Br«
satznngstruppen um 4 000 Mann  bevor . Es werden
ln Koblenz und Trier  Truppen zurückgezogen bezw.
Stäbe vermindert . Von Worm»  soll «in Bataillon
zurückgezogen werden . Die Besatzung tftm Mainz,  al»
der am stärksten belegten Garnison de« ganzen besetzten
Gebiet « wird leider auf der bi « hertq « n Höhe
»leiben.

über ven Adrüstungsausschutz  der Bollversamm-
lung im Vordergrund des Interesses . Heute Vormittag
besuchte der französische Delegierte Paul Boncour
den deutschen Außenminister Dr . Stresemann  im
Hotel Metropole . Ferner haben im Lause des gestrigen
Abends noch längere Unterredungen zwischen dem Grafen
Bernstor ff  und Paul Boncour  stuttgesunden . In
den Verhandlungen ist der gestern von Graf Bernstorsf
eingebrachte neue Antrag über die Weiterführung
der vorbereitenden Arbeiten für die Abrüstungskonferenz
sowie der Antrag Paul Boncours eingehend besprochen
worden . Der französische Antrag . der im wesentlichen
eine Zusammenfassung der allgemeinen
Richtlinien des Genfer Protokolls  darstellt,
stützt bei verschiedenen Delegationen auf nicht unerhebliche
Schwierigkeiten,  sodab Verhandlungen über ge¬
wisse Abänderungen des französischen Antrages erwartet
werden . Man rechnet damit , daß Ende dieser oder An¬
fang nächster Woche nach dem Abschluß der Arbeiten des
Abrüstungsausschusses in der Vollversammlung die grobe
Debatte über das Abrüstungsproblem stattfinden wird,

ierbek wird Dr . Stresemann in längerer Rede zu dem
brüstungsproblem grundsählich Stellung nehmen.

Oie Memelwahlen gültig.
All « Proteste al » unbegründet zurückgewiesen.

XE Memel , 20 . September.
. Di « Wahlkretrkommission  für da « Memel «!

>e»iet trat heut « zu einer Sitzung zusammen , um über!
ie gegen da » Wahlergebni « vorliegenden Proteste!

zu entscheiden . All«  fünf Protest « wurden al « unbe »'
gründet zurückgewiesen  und die Wahl al » qül «,
tia  erklärt.

Neues vom Tage.
— Aach einer Meldung an« Darmftadt haben sich der » ent«

«erbunb, der Sparerschuhverband, der ReichSbankgläublger-ver-
banb und die HYPethekenglSubiger zu einer Hessischen Volkspartei
zusammengeschloffen. Sie wolle« de« bekannte« Vorkämpfereiner
erweiterten Auswertung, Reichstagsabgeordnetenund Oberlandes-
gerichtSpräsidentena. D. Dr. Best, al» Spitzenkandidatenfür die
kommende« Landtagswahlen ausstellen.

— In dem veleidigungSprozetzde» Präsidiums de» ReichS-
kandbunde», Jerz » kam ei« vergleich zustande, wonach der Ange¬
klagte die gegen die Leitung de« ReichSlaudbunde» erhobene« An¬
schuldigungen zurücknlmmt.

— Da» in Insterburg erscheinende„Ostpreutzische Tageblatt"
ist aus drei Wochen wegen eines zu der Rede des Ministerpräfldeit-
ten Braun über den Flaggenstreit gebrachten Kommentars Ver¬
bote« worden.

— Der polnische Ministerpräsident Pilsudftt ist von feine:.«
Kuraufenthalt nach Warschau zurückgekehrt. Unmittelbar nef)
seiner Rückkehr hatte er mit dem stellvertretende« Mlnisterpresi-
dentenen Bartels eine längere Unterredung.

— Die « nerikanische Regierung hat Ihre Botschaft In Bcru
angzwirfx», die Sinladuna de» villkerbundürate» «ur r - ilnav »-

»n »er Zeonserenz anzuneHme«, Mt am 17. Oktober zn,a« me»trttt.
um eine allgemeine Kouveution über dle Abschaffung von ikinsnhr-
nn» AuSsuhrbeschränkungen, « entwerfe«.

Mrlsthaftspkvbleme.
In Gens tagt zurzeit auch ein Au »schuß, der die Aufgabe

>t, sich mit den Ergebnissen der kürzlich • -
»altwirtschaftSkonsercnz zu belassen. Der

in einer I
merkenswerte

iteite Loucheur hat nun

£*
der

fron
abgeha

lZösifche
dort abqehaltenen

Del «.
letzten Sitzungen eine

, risse gehalten

in ttebereinftiinmung mit '^ er Produktion »̂u

_ . ede über diele Ergebni
ichnele eü al » die wichtigste Au

Er wie» auf die ausfchl
der Arbeiterschaft
behalt im AuSsch
den Ergebnissen
rechtißte Hoffnung
den können.

Unter Bezugnahme
Bölkerbundüverfammlun- . - . ». saMmluna «( flu . . . — w
schlutz de» deutsch-sranzosischen Handelsvertrages haben zwei
große Völker gusrichtige Anstrengungen gemach«, den
Empfehlungen , der Weltwirtschaftskonserchr , Folge zu geben.
Der Umstand , daß in dem deutsch-frauzosischen Handelsvertrag

»elsstreitigkeiten voraefehen ist,
kung, daß e» eine» Tage » not-
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aus dt« Wort « Stresemann » in der
erklärte Loucheur : Mit dem Ab-

istRonserch»,
lN dem — :nrjL—

da » Schiedsverfahren für Handel »,,
veranlagte ihn zu der Bemerkung,

big fein werde , den Ständigen , i
im Haag durch «ine besondere Abteilung zur schiedSricht' er-
» Regelung von Handelsstreitigkeiten zu erweitern . Zur

Fortsetzung der Arbeiten der Weltwirtschaftskonferenz schlug
Loucheur schließlich neben dem bereit » bestehenden Isköpfigen
Wirtschaftsausschuß de» Völkerbünde » die Schaffung eine» oü-
gemeinen Zentralkomitee » vor » da» sich wie folgt zusamnzeu-
fetzt: L au « dem Wirtschaftsausschuß ganz oder teilweise.letzt: L au « dem Wirtschaftsausschuß ganz oder teilweise.

au « etwa 20 vom Völkerbund zu ernennenden Vertretern
au » Industrie , Handel und Landwirtschaft . 8. au « je drei vom
Internationalen Arbeitsamt zu ernennenden Arbeitgeber-
und Arbeitnehmervertretern , 4. au » je einem Bertreter de»
Internationalen Ackerbauinstituts in Rom und der Inter-
nationalen Handelskammer . Um den Entschließungen diese»

le» besondere » Gewicht zu geben, müsse^er direkt mit
ölkerbundSrat verkehren können.

Zu diesem Borschlac
toen Zentrqlausschus

Redner im
»- , ... Breitscheid
ufgaben und Befugnisse

Loucheur » aus Schaffung eine » de-
se» zur Fortsehnna der Arbeiten det

-Unseren - haben bereit « verschiedene Rechter i
wesentlichen zustimmend Stellung genommen ^
legte Wert besonder » daraus , daß bic
de« WirtlchastSauSschuffe » de» Böli . . ,, ..T. „ _
tverden . Nach seiner Ausfassung genügt die Entsendung ein «u
Teile » seiner Mitglieder in ben Zentrolauüschuß , wab « nd ex
andererseits eine stärkere Vertretung der Arbetterschast für
angezeigt hält . Der englische Bertreter unterstrich mit Rach.

. . ‘ ~ ' ' " fol

Erörterung de« Vorschläge «, da, wie Ne betonten , die Ent-

^ « trolausschuffe » ^ ^ E 'EN̂etzung dies«» um  zu schassenden

AachklängeM Sikbeaborgrebe.
Di « Auswirk « ng in Frankreich und

« «LL'LWKML LrLÄ
Der „Avenir"  erklärt, rr hpbe stet» di« « nstcht vertmten.

daß all« Deutschen, von den völkisch« , di» »u b« , Sozialdemo-
»raten, nur an die Revanche dächte«. ** '
Rede Hindenburg« begnüge
zu fragen, ob sie glaubten,
Man werde vielleicht erwidern, oa,
Verlangen könne, daß st« sich selbst

Der ^Figaro"  schreib«, die feierlich« veteuernn» «ine» An-
geklagten, daß er unschuldig sei, sei niemals ei« vewei « für stim
Schuldlosigtkit. Deshalb habe Hindenburg, der ehemalige Ehrt
der Armee» de» Kaiser«, durch seinen Protest t« Tanne«b«r>
nietnanden von der UnveranttvortlichkeilDeutschland» überzeug!

Der radikale « bg. Lautier schreibtt« o nt me Ltbr « ' .
man finde in der Rede de» Marschall« Hindenburg nicht einmal
einen einfachen Hinwei« aus da« Werk von Soearno ober do>
Werk von Gens, während PoinrarS in seiner Sonntaglrede doc>
nicht vergeffen habe. Wer wolle also leugnen, daß die aut« Arbrii
für den Frieden und die Versöhnung in Pari « vollbracht werde

Der »Rappel"  schreibt: In Gens wendet sich Stresemann
gegen die Rhelnlandbesetzungund bemüht sich, dem Abkomme»
von Locarno durch Interpretierung eine Ausdehnung zu gebe»,
die die deutschen Nationalisten sordern. Diese Ausdehnung habe!,
die Abkomnten nicht. Frankreich will sie nicht. Zu gleicher 8 « :
ober wird der Vertrag von Versailles auch durch die Deutsche,
in Tannenberg in Frage gestellt hinsichtlich der KrtegSverantwori-
Nchkeit. Da« Blatt lehnt beide deutschen Forderungen ab.

1 Mehrzahl der Londoner Blätter bespricht i« Leit
artikclu die Tannenbergrede HindenburgS.

„Daily Telegraph"  sagt , die Tannenbergfeier Hab,
durch ihre Begleltumslände einen derartigen Charakter angenoiu-
«en , daß sie eher einer politisch«» Kundgebung gleiche.



•irnif Rltr ptyMIM, «i MM »*
—ob Dr. Stresemann n« dem Pnlfctiitf dir XomwttbtrflrcN
fefKHttolc (xfeiliflt war. Wuf den Kusammenkünst«,, tx* Bölker-

u>at b*t »« »sche?luf)ciimini(Uc ostentativ sriebsertlg »nt
Mrsöhnlich. Der qsmstiqe Eindruck seiner Worte wird b«trächtl><l
Ptschmilert tveoden durch die rhetorisch« Jtun6g«bunfl von Hohen»
lnw . PräsidciU ». Hindcnburg hat eine Frage ansgeioorsen, di«
Vesser in « nhe gelassen»nirdk. In England lvcnlgsten« besteh«
sein Wunsch, ans die erbitterte» Feindseligkeiten von vor dreizehn
Jahren znriickznkoniincn. -Sir bemühen »»* vergeben«, aber dal
bedeutet nicht, bah wir vSMg vergessen.
K „« esiminster Gazette " vermag keinen Grund zn en»
checke«. Mag« darüber zn sühren, das, die Drntschen in ihren Pr»
Hetze« sortfohren. Da« liberale Platt sieht in diesen Proteste»
u..r die natürliche Folge der „plumpen Anmaßung" der Alliierte^
die versucht hält«», in BersaMe» da« Urteil der Geschichte vor»
tunrhmer» . '

»er Kanzler in Königsberg.
Marx itSer Hind«nb«r<,.

Reichskanzler Dr. Marx hat den städtischen Behörden ta
GbnigSbera einen Besuch abgestattet und bei dieser Gelege»»«
beit eine Rede gehalten, in der er sich auch mit der Person de«
Reichspräsidenten befaßte. Sr betonte dabei:

»Men« ich dt« über alle» Maß ehrwürdig« Gestalt unsere»
Herr« Reichspräsidenten sehe, so habe ich di« Ueberze«gu«g»
da» ist der Mann, der u«ö von der Vorsehung in unsere»
schwere« Zeit gegeben ist, ein Mann von so edler Gesinnung
von einem Ansehen in der Welt, wie eS nicht höher geschäht
werde« kann, von einer Opserfreudigkeit, einer Selbstlosigkeit,
wie «S von u«S allen al» leuchtende» Vorbild geschätzt werden
»utz. wen» wir der ehrwürdigen Gestalt unsere» Reich«.
Präsidenten folge», dann wird es gut um unser Vaterland b«.
Petzt sei«. Da» ist«ein« fest« Ueberzeugnng."

Weiter erklärt« der Reichskanzler: „Politik heißt, nicht
Nur da» Mögliche zu erreichen, sondern in unserer jetzigenKtGegensätze auSzugleichcn,Gegensätze auSzugjlcichen gegen.r unseren Gegner», Gegensätze auszugleichen aber auch iw
inneren Lager. Daß das nicht ganz angenehine Stunden der«
schafft, liegt auf der Hand. ES läßt sich, lvcnn wir unsere Ver¬
hältnisse übersehen, anch nicht leugnen, daß wir innerpolitisch
vorangekommen sind. Der Gegensatz der Parteien ist ge¬
mildert. Ich wag« c» zu sagen/ baß nicht nur bei denjenigen
Parteien» Die sich verantwortlich fühlen, weil sie an der Re.
aterung teilnehmen, di« Ueberzeugnng immer lebendiger wirb
Auch die Opposition muß staatserhaltend wirken. Sie dari
nicht nur Opposition sein, sie muß Mitwirken, vielleicht auf
anderen Bänken, vielleicht mit anderen Zielen, aber der Ge.
hank« de» Staate» mutz im Vordergrund stehen."

So» fc« ftntattarifptRte.
. . >« dt« Spender kleiner Gabe«!

Di« Hindenburĝ pende bittet un» um Betzlnntgab« fol-
en Aufruf«:
„ES kommen der Leitung der vindenburĝ pende wieder»

holt Anregungen, doch wenigsten» in den Postämtern und in
»m Schulen Saintnelbüchseit aufzustellen, um denen ein ge¬
heimes und unkontrolllerbarcs Geben zu erniöglichen, die sich
»«men der ftlelnbelt ihrer Gabe bedrückt fühlen und sonst
abstit« stehen müssen. Die Leitung der Htndenbuvĝ peno»
will au» grundsätzlichenBedenken keinerlei Art de»
Büchsen sammeln»  einführen. Für die kleinen und
kleinsten Gaben sind di« Sammelstellen der Post¬
ämter  geschaffen, und der stetige Eingang immer wieder

"iiger £6*  und M-Pfemüg-Be träge beweist, datz fl« ihrer
gerecht werden und daß die Geber sich diese» ziveck-
und einfachen Wege» gern bedienen. Sollt« aber doch

iglauben, au» irgendwelchen Rücksichten die klein« Gabe,
dt« ihm nur möglich ist, nicht der Post übergebe« zu können,
ßo tue er sich mit zivei oder drei Freunden in gleicher Loge
Zusammen: dann wächst au» solchen lleinsten Scherflcin die
Gabe eine » Freundeskreise », deren Sümmchen
schon ansehnlicher ist. Immer aber, wenn jemand solchen
Bedenken Raum aeben will, sollte ihm gegenwärtig sein, daß
gerade bei der Sammlung der Hmdenburg-Spende e« vor
allem auf die Gesinnung ankommt, di« jeden„dabei sein" lassen
will. Darum leine ängstliche Zurückhaltung: Jede angemessen«
.Gabe, und sei sie noch so klein, ehrt ihreit Geber."

Seutschland und Oesterreich.
Di« « nschlutzfrage.

In einem Artikel der „Kreuzzeitung" legt Graf Westarp
di« Stellungnahme der Dcutschnationalcn Volkspartei zur
Frage de» Anschlüsse» Deutsch-Oesterreichs dar.

Rach«ine« Hinweis auf dl« lm Jahre ISIS vom Haupt«
vorpand der DeutschnationalenVolkspartei gefaßten Ent-
Öilickung, in der der staatsrechtliche Zufammenschlutz der«tfch benebelten und geographisch zusammenhängenden Ge¬
biet« in Mitteleuropa al» Grundlage der Forderung völkischer
Gerechtigkeit bezeichnet wird, betont Gras Westarp, datz auch
heut, noch dl« Deutfchnationale Volkspartei den Anschluß
Deutsch-Oesterreich» al» eine» der Hochziele nationaler Politik
betrachte. Graf Westarp weist anf die Hindernisse hin, die dem
Anschluß»urzeit«ntgegenstehen, der al» ein ideale» Zukunft»«
ziel bezeichnet wird, da» gegen den seindlichen Willen durch-
»»sehen un» di« Macht fehlt, da» wir aber gemeinsam in
nüchterner Erkenntnis aller Schwierigkeiten und in zäher
»eahwlittscher Arbeit Vorzubereilen haben.

Den Artikel der „Kreuzzcitung" vom 22.  Juni , in dem
vielfach die Ablehnung de« Anschlußgedankens durch die
Deutschnationalen erblickt worden war, kennzcichnel Gras
Westarp als „eine in Abwesenheit dcö Hauptschristleiters auf¬
genommene Privatarbcit". Zum Schluß seiner Ausführungen
6lbt Graf Westarp den Bedenken Raum, die sich aus gewisse«interschiede» der Stammcseigcuarten der politischen konfessio¬
nellen Parteien und den politischen Verhältnissen gegen die
unitaristische ReichSpolitik bei dem Anschlußgedankcn geltend
machen lassen, und empsiehli die Erwägung, ob nicht ein
föderalistischer Aufbau nach dem Muster Bismarcks fürder-

Au- den christlichen Verbänden.
Ein« öffentlich« Kundgebung.

Die christlichen Arbeiter. , Angestellten und Beamten,
verbände sowie eine Reihe konfessioneller Vereine veranstalten
in Barinen auf der BundcSbohe eine stark besuchte Kr,ich-
aebuug zur Belvnung des soziale» chriftlicl-e» Gedanken».
Reichsi'erkehrsiniliister Koch sprach über „Dem deutschenVolk
«in nationaler Staat". Er tüvrte «. «. an»: « UKtibli*

Stadtverordnetensitzimg vom
Dienstag, den 29 September 1927.

Die Sihnng wird um 8.15 Uhr eröffnet.
Vor Eröffnung der Tagesordnung bemerkt Sladlv ..

Vorsteher Schick: Durch die »olweudigen Vcparaluren
im Sitzungssaale des Stadthauses mußle die Eladiver-
ordnelensitzung In Ermangelung eines anderen Raumes
im Kreishaus lagen. Kerr Landral van Crckelenz Hai
in liebenswürdiger Weise den Sitzungssaal im Kreis-!>aus zur Verfügung gestelli, wofür ihm Sladv.-Vor-lehcr Schick im Namen des Sladiverordneienkollegiums
gedankt Hai.

Sladlv . Schick: Z» der Angelegenheil des s. Ji.
von Sladlv, Riedel herausgegebenen Flugblattes wird
nach Klarstellung festgelegi, datz eine Verletzung in Wahrung
der Verschwiegenheit bei einer Seheimsitzung nichi vor-
liegi. Die Sache soll auf sich beruhen bleiben.

I. Festsetzung des Sprunggeldes für die Ziegenbvcke.
Sladl -Vorst. Schick. Nach den berechnelen Kosten

sollen Mk. 2.30 für iede Ziege berechnel werden.
Sladlv. Rudolf Denseld: bemerk!, daß in Friedens-

zeilen nur 50 Psg, berechnel wurden und da es sich doch
nur um kleine Lenie handell, würden 1.50 Mk . ge¬
nügen. Nach kurzer Ansprache wird der Anlrug Denseld
angenommem.

2. Gewährung eines Zuschusses an die Arbeiter Sa »,a-
riler-Kolonne für das neue Sanilälsaulo.
Sladlv .-Dorst. Schick. Seilcns der Arb.-Sam .-

Kolonne lieg! ein Anlragauseine einmalige Unterstützung
von 1200.— Mark vor.

Entgegen dieses Anlrages ist vom Magistrat bean-
tragt: ein jährlicher Beitrag von 300 RM . Fahrten
innerhalb der Sladl M . 3.— außerhalb 45 Psg. pro
km. Ferner Hai die Freiw. San .-Kolonne vom Roten
Kreuz um Beihilfe zur Beschaffung eines neuen, modernen
Krankenaulos ersuchl. Durch Unterstützung von andern
Seilen sei ein gewisser Fonds schon vorhanden. Eine
Notwendigkeit für zwei Wagen wäre bei der großen
Umgebung vielleichl gegeben, da Bad Nauheim auch
über zwei Wagen verfügt. Außerdem mußte erst mil
den zuständigen Stellen wie Kreiskrankenhaus. Nach-
barstädte in Verbindung getreten werden.

Siadlo. Riedel erklär!, daß man erst die Derhand-
lnngen über die Nolwendigkeil des Krankenautos jetzt
zur Sprache bring!, nachdem zwei andere Siellen die
Initiative ergriffen haben. Der Anirag wäre erst höher
gewesen und hätte die Arb. Sam.-Kolonne aus eigenen
Mitteln geschafft. Der Anirag der San .Kol.v.R . K. sei
mehr aus Rlvalitäi, um einen besseren Magen zu er¬
halten. Früher sei es mil einer Tragbahre gegangen
und jetzt zwei Aulos. (Lin neues Aulo für die Zwecke
kostet höchstens 6000 Mark .) Er glaubt, datz die
Arb.-Sam. Kolonne dadurch in den Linlergrund ge-
drängt werden soll. Ein Ausgleich könnle geschossen
werden, daß eine dauernd geöffnete Unsallstation ein¬
gerichtet wird. Es fehlt das Kand- in Kand Arbeiten.

Sladlv . Weißhaupl: Bon einer Rtvaliläl kann keine
Rede fein, denn der alle Wagen mil Pferden fährt schon
seil 40 Jahren . Der Grundstock zur Beschaffung eines
neuzeitlichen Wagens ist schon da und die Notwendig¬
keit liegt vor für ein erstklassiges Auto. Der Zuschuß
von Mk. 300.— soll in nächster Sitzung an den Etat.

Stadtv . Johann Keinrich Denseld: Die Arb.-Sam.-
Kolonne hat klein angesangen und große Tatkraft de-
wiesen. Der Wagen wäre wohl ein gebrauchter Wagen,
sonst ein erstlassiger Adlerwagen, und vollständig durch-
^parier !, sodaß er noch lange Jahre seinen Dienst ver-
sehen kann. Durch die Anstrengungen sind nalürlich
wenig Barmittel vorhanden. Der Zuschuß von Mk.
1200.— würde durch die Fahrten bald gedeckt sein, da
das Aulo für jedermann zur Verfügung steht und ersuchl
wegen der Notlage die 1200.— Mk. zu bewilligen.

Bürgermeister Dr. Eberlein: Ein neuer Wagen
würde sich nach den Erkundigungen aus mindestens
15000 Mk. stellen und die Unkosten jährlich bald aus
10—12O00 Mk. ausmachen. Er gibt zu, daß das
Kand in Kand ardeiien fehll. Die Sladl kann den
Zuschuß nichi zahlen, und muß die Bevölkerung einen
billigen Wagen haben. Der Wagen der Arb.-Sam.
Kolonne bleibt bis auf weiteres in Gebrauch und wird

bei Außerinstandsetzung durch einen modernen Wag««
ersetzt.

Es ergibt sich daraus, diß die Znilialive nicht er(t
von einer anderen Seile ergriffen wurde, sondern bc.
reils schon verhandelt worden ist,

Sladlv . Rudolf Denseld erörtert nochmals seinen
Antrag aus einmalige Abfindung von 1200 Mk, jfit
die Arb.-Sam.-Kolonnc.

S !adlv.-Vorsl. Schick wiederholt den Antrag de;
Magistrats 300 Mk. jährlicher Zuschuß. 3 Mk. inner,
halb der Siadi , 45 Psg. per km, auswärts.

Bel Abstimmung wird der Anirag Dehnseld abge.
lehnt, somit in der beschlossenen Vorlage angenommen.

3. Antrag der hiesigen sreiw'lligen Feuerwehr belr.
Beschaffung van weiterem Schlauchmalerlal
Der Magistrai hat beschlossen, 2000 Mk. zv b«.

willigen.
1) Es soll versucht werden, die alle Leitung bestens

zu verkaufen.
2) 2000 Mk. für neue Schläuche Kuppelverschluß elc.

Sladlv. Behle verlangt Ausklärnng über die Ver.
Wendung des Betruges und die Nolwendigkeil.

Bürgermeister Dr. Lberlein: Der Kreis Halle
bereits>926 5000—6000 Mark zur Verfügung geslelll
und soll jetzt aus 10000 Mark erhöh! sein. Außerdem
hat es sich herauspestelll, datz bei langen Strecken der
Schlauch nicht reichl, wie es sich bet dem Brand in
Oberstedten gezeigt Hai und der alle Schlauch infolge
mungelhoslor Veschassung nichi mehr gebrauchsfähig ist.

Sludiv. Behle zieht nach Kenntnisnahme seinen
Antrag zurück und frag! um Auskunsl darüber, wie die
Miitcl für die vielen Uniformen der Fe.ierwchrleule
beschussl werden. In Komburg kommen 150 und in
Kirdorf 100 Feuerwehrleute in Frage und wer sich an-
meldet, wird angenommen.

Er bcanlragl, sich mit demKomando in Verbindung
zu setzen und um Aufklärung zu ersuche». Es wird
beschlossen, bei den zuständigen Stellen zu fragen. Der
Antrag aus Bewilligung von 2000 Mk. zur Veschassung
von Schlauchmalerlal wird angenommen.

4. Nachkredilbcwllligung sür die Kosten der Wasser«
leiiung Luthereichstollen—Flllerwerk.
Es Hai sich herausgestelil, daß statt der veran¬

schlagten 900 Tagewerke. 1277 Tagewerke dcnvligl
wurden. Die Disserenz
und beschlossen, vorläu
und später an der An

von 9000 Mk. wird bewilligt
ig vom Bankkonto zu nehmen
eihe zu tilgen.

5. Verpachtung von Grundstücken an den Kleingarten-
bau-Verein.
Bisher sind 5ha ., 56ar ., 6qm verpachtet und läust

der Vertrag 1929 ab. Aus diesem Anlaß ist der Der-
ein bereits um erneule Pachtung von Gariendauland her»
angetreien. Es wird beschlossen, den Vertrag aus weitere
neun Jahre zu schließen, für den Betrag von 700 Mk.
wie bisher, jedoch muß bei Anspruch aus Baugelände
der Platz sreigegeben werden.

6. Gewährung einer einmaligen Nolslandsbethilse an
die Beamten und Angeslelllen.
Siadiv.-Dorst. Schick beantragt wegen der persön¬

lichen Angelegenheit die Vorlage in einer Gehetmsihung
zu verhandeln. Der Antrag wird angenommen.

Scyluß der bssenttichen Sitzung 9 Uhr.
Sladlv. Riedel fragt nachjde» von ihm eingereichien

zwei Interpellaiionen, die er rechtzeilig im Instanzen¬
weg weilergegebcn hat.

Die erste Inlerpelialion belrissl die Winierbeihilse
sürWohlfahrlsempsänger.daßdieDorlage rechlzeilig verab¬
schiedet wird, um nicht wieder zu spät zu erfolgen.

Der Magistrat wird in entsprechender Weise die
Angelegenheit erledigen.

2. Inlerpellalivn bcirifff daS Singen der Waisen¬
hauskinder aus össenilichen Plätzen unlcr Verlang-n
von Geld. Der Juslandmäreunhallbar und tibi keinen
guten Einslns; aus die Kinder ans.

Ls isi scstgestelll. daß die Mittel zur Bestrelluna
der Unkosten für daS Waisenhaus nicht ausreichend
sind, sodaß das dezahlie Singen eine Einnahmequelle

„weil pouirzkyen uns zoziaren Ve>rreou»gen oeiveip:» oas im»-
flcii »ach Neugestaltung. Wir stehen vor schweren Kämpfen
a»s sozialen, und kiiltnrellein Gebiet, aber die erstrebte Einheit
rn,ß  nicht iiur politisch, sonder» auch knlrurell und sozial er-
tc .(), iverdc». Der deutsche Staat wird erst dann wieder zu
«nur  machtvollen Einheit, »Kim wir in voller Freiheit unserer
?l,beit nachgel-e» können und ivcnn es uns wieder möglich
ist. in Freiheit un« selbst zu regieren." Pastvr S t u h r n, a n »
sprach über „Moderne Welt — moderner Glaube". Minister¬
präsidenta. D. Sieger Wald  forderte in einer Slnsprache
„Deutsche Not und sozialer Wille'" vor allein weitere Maß.
uabincn aus de». Wohn- und  A r b e i t 8 in«  r kt und in
der Frage der indnstriellen Arbeit der verheirateten Frauen.
Die Arbeiterschast müsse cntproletarisierl werden. Im übrigen
lehute Stegerivald das übermäßige Anfireten der öffentlichen
Wirtschaft ab und sprach sich sür eine iveitere Forderung bc«
Genossenschastsgedankens und der Selbsthilfe aus.

Die polnische Entschließung.
Zur Annahme im Abrüstungsausschuß.

Der durch Akklamation im AbrüstliiigsaiiSschliß erfolgten
Ailnahme des polnischen Antrages für Difsanlierung des
AnarissskriegeS ist eine kurze Debatte voransgegangen, in der
zunächst London - Holland  die Erweiterung des polnischen
Anlrages durch den Zusatz beantragte, bafo nicht nur der A„-
grissökrieg, sondern auch der sogenannte„legale Krieg" ver-
urteilt werden soll. Der polnische Vertreter Svkal bat jedoch
um Annahme des polnischen Antrages und wurde dabei von
den Vertretern Deutschlands, Frankreichs und Italiens unter-
Itüvi. Gras Ber »lt« rtf  fcbluu die Annabme durch Akkla-

nlation vor, um die rragivrite ver Ertiäruna nicht z,t schmä¬
lern. Ein iveilerer AbänderungSantrag von lapanischer Seit«
bcziveckle die Einschränluug der Verbindlichkeit der Erkläru»rg
lediglich auf die Milgliedstaaten des Völkerbundes. Er wurde
aber schließlich mit der eiemertung zurückgezogen, daß Japan
diese Erklärung nur in diesem engeren Sinne auffasse, woraus
äum der holländische' AbänderungSantrag zurückgezogen und
der polnische Antrag durch Akklamation unverändert in der
Form aiigenouinlen wurde, tut« ihn bekanntlich die Juristen
Deutschland?, Englands, Frankreichs und Polens in der erste«
Wvche der VölkerbundSversaininliing anSgearbeitet hatten. .

polittsche Tagesschau.
+•  Berlin und die ReichSslagge. Der Berliner Magistrat

hat an die städtischen Verwaltungsstellen, die Bezirksämter
und alle städtischen Gesellschaften rvege» der Beschaffung von
ReichSslaagen fvlgcnde Verjügnng aerichtet: ES ist sofort j«
ein« ReichSslagge zu beschatten— soweit sie noch nicht vor¬
handen ist — a)  für jedes städtische Gebäude, b) ftlr jedes Ge¬
bäude und Siedlungshaus der Berliner Sleduingsgesellschas-
ten, c) für jedes Gebäude der städtischen Gesellschaften. Di»
Beschattung geht ans stätdische Kosten; sie ist so zu beschleu¬
nigen, daß die Flaggen bereits an, 2.  Oktober, dem 80. Ge¬
burtstage des Herrn Reichspräsidenten, gezeigt werden können.

++  Rücktrittsgesuch des Generals Reinhardt. General
Reinhardt hat ein Riicktrittögesucheingereicht. Hierzu be¬
merken mehrere Berliner Blätter, dtiß eine Entscheidung über
das Gesuch erst erkvlaen kann. NKIIII der Reicbsvräkident und



t .J( ci(i)»mcptmintit<t nach«Ktltn «trttckgc kehrt sein werden.
j(i p-doch anzunehi»«», daß da« Abschiedsgesuch genehmigt

werde. Di« „Deutsche Allstem. Ztz)." nennt als Voraussicht«
lilbc» Nachfolger des General« Reinhardt deu Kommandeur
bi  Wehrkreise « VII in München , General Frhr . Kreß von

-reßenstein.
+* «merikareise de « Chefs der Heeresleitung . Die Mel«

Mg, d»rß der Chef der Heeresleitung, General Heye, auf
Einladung der amerikanisch« Regierung deumächst nach den
Einigten Staaten reifen tverde, entspricht, wie die „Tägl.
-Rundschau" von unterrichtetet Seite erfährt, insofern nicht
h«, Tatsachen, alö Oöeneral Heye talsächlich keine derartige
Linladung erhallen hat. Er wird vielmehr Anfang C'ftober
,<,ch Beendigung der Manöver seinen Urlaub zu einer pri-
ygtcn Reise nach Amerika benutzen.

** Die Lohnbewegung der Eisenbahner . Die Tariforgani-
«ationen der Reicksbahn haben in einem besonderen Schreibe»
mit Rücksicht ans die allgemeinen Verhältnisse trotz de« bi« zuin
Marz 19S2H gültigen Sch!cdSspruck)eS eine Lohnerhöhung ge«
«ordert. Die Hauptverwaltung der Dentschen Reichsbahn»
äcjellschaft hat nunmehr die Organisationen zu einer Be¬
sprechung geladen.

++ Ein teure « Bankett . Der sozialistische „ Peuple " stellt
feft, daß da« Bankett zu Ehren der amerikanischen Legion auf
»iigefähr drei Millionen Franken zu stehen gekommen sei. Drei
Wllivncn Franken, so sagt da« Blatt, für einmal 4400 Gedecke»
da« macht für jeden Eingcladencn 700 Franken auS. Mit die¬
lt,» töricht vergendcten Geld hätte man viel Glückliche nuiJ.cit
können, vor allem unter denen, die nicht alle Tage zu essen
habe».

Lokales.
«edenttasel sür de» 22. September.

1792 Ter sranz. Rationalkonvent proklamiert die Republik.
- 1814 f Der Schauspieler und Drainatiker August Wilhelm
gssland in Berlin (* 1759). - 1826 f Der Dichter Jen « Peter
tztl-el in Schwetzingen(* 1760). — 1862 Aushebung der Sklaverei

Amerika durch Abraham Lincoln. — 1914 Kapitänlrutnant
Iseddigcn, der Führer von U-Boot 9, vernichtet drei englisch«,
lpanzerkreuzer bei Hock van Holland.

Schädlingsbekämpfung mit hochgtstigen Stoffen-
Im Reichsgesetzblatt wird soeben auf Grund der Ver-

ördnnng über die Schädlingsbekämpfung vom 29. Januar
1919 zur Durchführung dieser Verordnung folgendes vervsfent-
licht: Zur Bekämpfung pflanzlicher und tierischer Schädlinge
(eiuschließlich der alö Ungeziefer bezeichneten Arten) ist der
Gebrauch von Zyanwasferftosf(Blausäure) und sämtlicher
Stoffe, Verbindungen und Zuoereitungen, »velch« zur Ent¬
wicklung oder Verdampfung von Zyailwasserstoff oder leicht-fiüchliger Zyanverbindungen dienen, in jeder Anwendungs-orm verboten. Der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft kann im Einvernehmen mit dem Reichsminister de«
Innern anordneu, daß da« Verbot aus bestimmte Stoffe, Ver¬
bindungen oder Zubereitungen keine Anwendung findet.

Das Verbot erstreckt sich nicht auf die Tätigkeit der Heere«-
und Marinevertvaltung sowie auf die willenschastlicke For¬
schung in Anstalten des Reiches und der Länder. Di« An¬
wendung der obengenannten Mittel zur Entwesung ganzer
Aebäude einschließlich der Schiffe ift verooten, sofern diese nicht
vorher von Mensck-en gänzlich geräumt sind.

Der Reichsminister für Ernährung und Landlvirtschas«
kan» im Einvernehmen mit dem Reichsminister des Innern
bei der Verwendung bestimmter Mittel sür Teildurchgasungen
Erleichterungen hinsichtlich der Räumung »»lassen. Diese
Mittel sind im „Reichsanzeiger" bekauntzugeben. Die ver-
wlcnen Stoffe, Verbindungen»nd Zubereitungen dürfen nur
in solche Stellen und Personen abgegeben nierden, denen eine
Erlaubnis zur Anwendung erteilt ift. Die Abgabe darf nur
,n widerstandsfähigen Gefäßen erfolgen, die für Zyanlvasseri
,U»ff völlig undurchlässig sind. Wer den Bestinunungen zuwider-
handelt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit
Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen bestraft. Die Ver¬
ordnung ist mit dem 16. September 1927 in Kraft getreten.
> *

-ff- Wettervoraussage für Donnerstag. Bei geringer Er¬
wärmung meist bewölkt. Kleines Nachlassen der Niederschläge.

# Stellenvermittlung siir Forst beamte. Um den zahl-
reick-en brotlosen und doch tüchtigen Forst- und Jagdschutz¬
beamten Gelegenheit zu geben, tvieder neue Dienststellen zu
erlangen, hat der Allgemeine Deutsche Jagdschutzvereiu bei
seinem Generalsckrctariat eine Stellenvermittlungfür Forst-
und Jagdschutzocamte eingerichtet. Das Gcneralsekretariat
wird nur solch« Beamte empfehlen, die durch Zeugnisse und
Auskünfte den Belveiö erbringen können, daß sie einer Emp«
fehlung würdig sind. Stellcnsuchende müssen den Rachwei«
liefern, daß sie Einzelmitglieder des Allgemeinen Deutschen
Jagdschutzvereins sind.

# Eine Verordnung über Butterversteigerungen. Die
seinerzeit zur Verhütung sprunghafter Preisbildung für Butter
notwendig gewordene Verordnung von» 26. September 1982
über die Abhaltung von öffentlichen Versteigerungen von
Butter und sonstigen Milcherzeugnissen ist durch Verordnung
des ReichSministers für Ernährung und Landwirtschaft vom
16. September 1927 aufgehoben worden.

-st- Achtung Falschgeld! Falsche ReichSbanknoten über
10 Mark, Ausgabe vom 11. 10. 24, werden stark verbreitet
und sind an nachstehenden Merkmalen leicht zu erkennen. Da<
Papier ist schmutzig weiß, daö Wasserzeichen ist durch Auf¬
druck vorgetäuscht und in blauer Zeichnung mit dem Wort«
„Reichsmark " an Stelle von „Reichsbank " sichtbar.
Mangelhafte Wiedergabe des männlichen Bildnisses. Schatten¬
linien dick und verschmutzt. Das Publikum wird ersucht, wenn
Falschfchein« in Zahlung gegeben werden, die betreffend«
Person festzuhalten und die nächste Polizeistativn zu benach¬
richtigen.

Lellck.lsjitzung 21. S. 27. Vorsitz: Amlsgerlchls-
ral Dr Eontzen. als Vertreter der Amtsanwallfchafl
Iuslizlnspeklvr Schüler, als Gerichlsschrelder Iiisllzoder-
sestrelür Orlhei.

Es wuiden folgende Fülle verhandelt.
Ein Ehausteur Sch aus Gonzenheim legle gegen

einen SIrasd-sehl Berufung ein. Der Befehl wird ver-
warfen. , ,

Die Ehefrau des Landwitles Sch. aus Kal dach
legle ebenfalls gegen einen Slrasdefehl wegen Bedrohung
Berusiing ein. Sie hat eine Schwester mii dem Schirm
bedroht, mil dem Bemerken: Wenn Sie meinen Sohn
in die Er.zlehungsnnslall bringen, schlag ich Sie lol
Das Gericht nahm mlldernde Umflünde an, da die

Ehefrau sehr erregt war. Das Urteil laulele auf Mk.
50.— Geldstrafe und Tragung der Kosten des Verfahrens.

ArlUleriflenverein . Bei der am gestrigen Abendf
abgehallc.cn Versammlung fdcs Arlillerieverrins Bad
Homburgs und Umg'bung wurde einstimmig beschlossen,
an den Magiflral, den Sladtveiordnelen und Bürger-
schafl Kombuig heranzulrrlen. damit für die im Well¬
kriege gefallenen Söhne Homburgs ein Denkmal ge¬
schaffen wird. Es fall nicht wieder Vorkommen, wle
bei der 50jahrigcn Feier des Äalholischen Gcfellcnvereins.
daß ein anderes Denkmal als Notbehelf benutz! werden
muß, um die Gefallenen des Weltkrieges zu ehren.
Falls die angegebenen Körpclschaflen auf die Vorschläge
nicht eingchen. ist der Arlilleristenvereins enlschlossen.
mit den anderen Vegimcnlsvereinen in Verbindung zu
lrelen, um ein Denkmal zu schaffen. Der Arlillerie-Der-
ein fetzl sich dafür ein, daß die Tannenwaldalle in Kin-
denburgallee umgelaust wird.

Am Samslag. den l0 . Dezember ds. Is . hüll der
Ariellerie- Verein feine diesjährige Barbaraseier im
Vöiner«b. Wie bekannt, siel das im vorigen Jahr«
abgehallene Zest besonders gnl aus, durch die reichen
Darbietungen. — Am 1. Ohl, findet sich der Arlillerie-
Deretn im „Taunus" in Obrrfledlen ein.

A vab Qoraturo. (E l n « « i n f a l b) Ein Einwoh««
einer Nachbargemein« , der dann und wann in Homburg ein¬
mal etwa« über de« Durst trank, hatte herauSgefunben, wie
«an trotz schwerer Bein« und schweren Kopfe« mühelo« »ach««Simkommt:Er warf stch einfach mitte«auf dt«Straß«.Dam»

« di« Polizei, di« holt« «ine» Arzt, und dieser ließ alsdann
den Trunkenen von der SanitötSkoloun« in ihrem Auto heim¬
schaffen. Diesmal kame« aber ander«. Der Mann lag wieder
auf der Straße. Man sperr»« ihn einfach in «in« Arrestzelle,
toe er sich morgen« auf harter Pritsche anstatt daheim t»
molligen Bett liegend, verwundert dt« Augen rieb.
« «ne SchneNoerliehrsslratze Sranlifurl -Komburg

Zwischen dem Landesbanaml undderSlndl Franßsurt
schweben Verhandlungen über die Neuanlage einer
Schnellverkehrsstraße Frankfurt- Bad Homburg. die eine
Enilaslung der Lschersheimcr Landstraße hcrbelsühren soll.

Es ist bcreiis eine grundsätzliche Einigung erzlehlt.
Die Slroße soll am Vahnhos .Homburg ihren Ausgang
nehmen»nd am Berlramsplatz in Fronksnrl ln den
Adtäiesring einmünden. Die an der Strecke llegenden
Orle Gonzenheim. Obereschbach. Niedereschbah und
Bvnames sollen umgangen werden. Aus Frankfurter
Gebiet wird die neue Straße in die Grafenstraße und
die Berlramsslraße einmünden. Mil dem Bau soll be¬
gonnen werden, sobald die erforderlichen Mittel srelge-
mach! werden können.

Derlchttgung . Die von uns gestern gedruchle
Meldung von Friedrichsdors. daß Herr Haupllehrer
Schmidl zum Vektor der hiesigen sechsklastigen Bolks-
schule ernannt wurde, belrissl die Gemelnde Köppern.

Sladlverorvnelensttzung Friedrichsdorf.
Eladloerordnelensißung am Freilag den 23. S. 27.
Abends8 Uhr im Sitzungssaal des Aalhauses.

Tagesordnung.
I. Genehmigung des Verkaufs der stüdt. Mirabellen.
2. Antrag der Ortsgruppe des Kombi aus Ge¬

währung eines Zuschusses.
3. Werbung der Sladl zur Hebung des Verkehrs.
4. Anbringung vvn Fensterläden und Verpiitzur»

bellen an den Häusern Nr. 11. 13 und 15 am Wiesen¬
weg.

5. Vertrag mil Maurermeister Ludwig Diehl.
6. Unterstützung Karins.
7. Svnsliges.

Fried»ichsdarf, den 20. Sepi. !927.
Der Siadiverordnelenvorsteher

«rrzgame«, ciocipqtcn. «« xpioIion In «Ine«
Sprengstof flager .) Im Sp-ve,wstonlager der Firma
Gruß ereignet« sich«in schwere« Unglückssau. Ein 15jäyr»a«r
Lehrling, der mit Au»schacktuna«arbriten beschäftigt»vor, stieß
dabei auf einen unter der Erd« liegende» Sprengkörper.
Dieser explodiert« und verletzle den Junge» lehr schwer am
Unterleib und im Gefickt, so daß er in bedenklichem Zustand
in« Krankenhaus«mgelieferr werden mußte.

A Meiseuhetm. (Zu Tod « verbrüht .) Ein fech»-
jährige« Kind fiel in Rohrbach in »inen Bottich kochende«
WasterS und wurde zu 2äbc verbrüht. Mutter und älter«
Schwester, di« das Kind au« dem Waller ziehe» wollten, er¬
litten schwer« Verbrühungen an den Händen und Arme«.

A Mainz. (Besatzungsverminderung zu¬
nächst um 4000 Mann .) Wie wir au« zuverlässiger
Queue « fahren, steht für die allernächst« Zelt ein« Bermiu-
derung der Besatzungstruppen um 4000 Mann bevor. AS
werden Truppen zurückgezogen bezw. Stäbe vermindert n»
Koblenz und Trier. Bon Worms soll ein Bataillon zurück^
«zogen werden. Di« Besatzung von Mainz als der am stärs-
sten belegten Garnison de« ganzen besetzten Gebiet«« wirst
leider auf der bisherigen Höh« bleiben.

A Nierstein, (« i ne Z ig « u nerfchlacht .) vor eine«
bieflgen Geschäftshause kam «S zwischen Zigeunern zu «« **'
schweren Schlägerei, wobei mehrere Mann verletzt wurden.
Erst dem Eingreifen d« Strom- und OrtSpolizei gelang «tf
dir Kämpfenden zu trennen; «in Teil von ihnen wurde ver-aet und in da«Oppenheimer Untersuchungsgefängnis«tu»efert.

A GanalgeSheim. (Etfenerzfchürfungen tu
Rheinheffen .) Der Firma Krupp in Esten ilt da«
Schürfungsrecht an der Grenze der Gemarkung von Appen¬
heim, wo das Borkommen von Eisenerz sestgestellt wurde, ver¬
liehen worden.

A SMfcMM». (Di « Stationsraffe bestohlen
und dann auSgibrvchem)  Auf der httfige», « ahn-
ftation wurde «in außerordentlich frecher Diebstahl verübt.
Al« der Schalterbeamt« zur Zngabfertigung für kurz« Zeit de»
Kassenraum verlaffen hatte, däickte ein Fahrgast vvn cmßtn
da« Drahtgitter de« Schalterfenster« ein und raubt« di« Kasse,
die ettva ÄX) Mark enthielt. In diesem Augenblick erschien
der Schalterbeaucte lvioder und konnte den Dieb festnebme»
und der Polizei übergeben. « « handelt sich um einen Tisch!, e
namens Nestel au« Durrftabt, der erst ün Jm,i dnS Zuchchonö
verlosten hatte. Am svlgendeu. Tage ist dann der Einbrecher
au« der Hastzelle in, !Iiachau« wieder auSgebrocheu. Er haue
den Fußboden«mechbrochen, gelangte so >» einen Borkeller kcr
Math lind ist von hier au« unbemerkt entkommen.

Aos aller Mett.
□ Dad Berliner « pollotheater ln finanziell. » Schwierig«

kekten. Di« Revue im Berliner  Apollotheater konnte
Dienstag abend nicht zur Aufführung gelangen, da sich da«
Theater angeblich in ZahlnngSscylvierigkciten befinden soll.
Die Schauspieler sollen schon längere Zeit keine Gagen mehr
bekomme« und sich deshalb geweigert Halen, zu spielen

EI Mord. In der Nacht hat der 26 Jahre alte stellenlost
Zcpp au « Reu-Ruppin auf dem .Klausberg bei Hall, seine au«
Schtveidnitz stammende 20jährige Braut erschossen und sich
darauf der Poli ^ i gestellt. Er gab an, daß er infolge sc,ne,
Stellenlosigkeitan eine eheliche Verbindung nicht denken konnte.

□ Ein Droschkenchanfsenr überfallen. In d«r Rächt
wurde in Hannover  ein « utodroschkcnsührer mit n»ehre-
tett Schußwunden besinnungslos in seiner Tax« liegend auf.
gesunden. Der schwerverletzte Ehausseur, an dessen Aus.
kommen aezweiselt wird, ist auSgeplündert worden. Von deu
Töter « feylt jede Spur.

bei Vebra-
Aufsehenerregend « Entdeckung » «.

Augenblicklich beschäftigt sich die Reichsdtihn. Uebes»
toachunaSftelle der Reichsbahndirektion Kassel mit untied-
famen Vorkommnissen auf dem Güterbahuhof Bedra.  Man
ist einem Kvnsortium auj die Spur gekvinnien, d.,« fick ans

den fein und hat demgemäß auch la»z>' Heit wertvolle Güter
stehlen können. Schließlich sah stch die Reichsbahn genötigt,
durch besonder« Beamt« nachforfchen zu lasten. Endlich konnte
man lugrtifctt.

Dt« Ermittlungen führten zu aufsehenerregenden En ».
tMkUUgeu. Nachdem au« dem Lager des Haupttäter » Psorr

gauz« Wagenladungen von Naudgütern
herausgeholt wurden, sind dann drei weiter« große Dieb»-»-
toger festgestellt worden, und zwar bei einem Fahrradhändte,
und rtnem Hotelbesitzer in Rothenburg an der Fulda und lei
einem Gastwirt in Sontra . Dies« drei waren di» Haupt-
abnehmer de« DiebeSgute». Von der Band« sind di« jebt fünf
Personen ftftgostellt und drei davon in da» Untersuchnngü-_ 1» i — n . n .. i «SmaaUaIai> 4 tnoeKiiii MtittiDA Kor tSiiimk«

tätet
^ 11V•• • W HV » VW «W * w **•» ■y ' T

der fünfte, der 16jähr»ge Bruder de« Psorr , aus freiem Fuß

*4 (31« umfangreich da« Diebesgut ift, geht auch darau»
hervor, daß nach dem Entfernen der in der Fahrradhandlung
«utergedrachten gestohlenen Werren der Raum volltonnne«
Geräumt war ; ebenso waren di« Wein« und Likör« in tem
gptol G. in Rochenburg fast ausschließlich gestohleu. I

Frankfurt a. M.. rv Lcptember.
— Dedlsemnarkt. Dir Mark erreichte den neuen Rekord»

Höchstkurs von 4.199V Rm. je Dollar und 20,43 Rm. je englisches
Pfund.

— Efsektenmartt. Bei merklich schwächerer Tendenz ginge«
fast alle Werte, auch die garbenaktie, zurück.
7 — Produttrnmartt . ES wurde» gezahlt für 109 Kg ln Rimt
wetzen 26.Ld- 26.60. Roggen 24.76—25 vv. Lonnnergerst« 26.vg
di« 28.00, Hafer inländ. 22.76- 24.00, ausländ. 24.6V- 26.90,
Mai« (gelb) 19.00- 19.16, Weizenmehl 89.00 -.'19.25, Stoggenmehl
86.26- 85.76. Weizenkleie 13.00- 13.85, Roggenklei» 18.72.

Aadiofchau.
Send,stell« Franlfnrt a. M. lW.ll« 428.8).

Donnerstag, de« 22. September: 18,30 Uhr: Reu«
Schallplatte » ; 16,30 Uhr: Konzert de» HauSorchesterS: Nit
chard Wagner ; 17,45 Uhr: Die Lescstunde. Au» den „Ver¬
gleichenden Lebensbeschreibungen" de» Plutarch: „Alexane
ber, Julius Cäsar" ; 18,80 Uhr: BorirggSzhkluS de« BischSf«
lichen KoinmtssariatS; 19 Uhr: Uebcrtragung an» dem Frank¬
furter Opernhaus » „Lohengriu". Rvinanttsche Lp- r von
viichard Wagner

Sterbe 'I- Tafel.
Fran Auguste Helm Wm.. geö. Boä» 68. Jahr«

all. Bad Homburg. Ellsabelhenflr. 10.

Bekanntmachung.
In allernächfler Zell sinöel ..leiselbsl ein Stelle»«

ansklärungskursus mil der dazu gehörigen Bnchiührungs
angelegenlzelt statt. Es ltegl im Znlerelse aller Selverde»
treiben den stch rege daran zu beteiligen.

Anmeldungen hierzu werde», smuell die Gewerbe¬
treibenden nlchlpersönllchbesucht, a sdeinBürgermelsteraml
enlgegengenommen.

Oberstedten, den 20. September!927.
(6225) Der Bürgermeisier.

Sehr gut
erhaltener

billig abzugeben
Kinderwagen

(6252) Slisad - Ihenflr. 21» pir.

Einfach , schnell nnd billig
können Sie gute Suppen aus
Maggies Snppeitwürfeln Her¬
stellen. Sie kochen die Würfel
nur noch mil Wasser nach Koch-
anweisung und erkalten sür l3Psg.
2 Teller delikaler Suppe, z. B.
Eie,nudeln. Erks. Blumenkohl.
!Ii-is. Königin, Grünkern und
viele andere. (6234)



Letzte Nachrichten.
etrcfcRMHit« Nfickkrhr aus««ns.

Berlin, 86. September. Ueber di« Rückkehr der Genfer
5? Ovation ist, wie von zuständiaer Seite mltgete lt wirk
e definitiv« Entscheidung noch nicht getroffen worden. ES
wi'.a aber damit gerechnet, daß RcichSauneinninistcr Dr.
S jcmann bi» Ende der Woche wieder in Berlin i t.

» «in« Braunkohleupreiserhöhung.
Berlin, SO. September. Wie bekannt, haben die Arbeit«

s v deö mitteldeutschen Braunkohl«,rgcbietes erneut versucht,
du RcichswirtschaftSminister dazu zu bewegen, daß er einer
V'chöhung der Preis« für Hausbrandbrikctt» Im engeren Absatz«

biete um -w«i Mark je Tonne und einer Erhöhung der
,‘?Mie für Rohbraunkohl« zustimmt. De» ReichSwirtschaft»-

uister bat diesem Antrag aus Wirtschaftspolitischei»Gründen
». '"'t zustimm«« können.

Parathphnserkranknngen in der Osnabrück«» Garnison.
Berlin, 20. September. In den letzten Tagen wurden

i' ' ch einer Meldung der „Bost. Zig." bei der Reichswehr«
tzlbteilung Nr. 6 in Osnabrück und bei einem Wachtkom«
mando de« dortigen AuSbildungSbaiaillonS Erkrankungen an
Puratyphu» fcftgestellt. Auch in der Stadt wurden etwa
t > Erkrankungen aemeldet, die von einer Wurstvergiftung
l errühren. E» sind alle Maßnahmen von den zuständigen
f allen getroffen, um rin« Ausbreitung der Krankheit, die
* 4 heute 60 ErkrankungSfäll « erfaßt , zu verhindern.

t

. ffir gewerbliche Na,,«,?
Berlin, 80. September. Wie der Zig." mltgetcilt

wird, wollen di« Bcrntieter vom 1. April 1926 ab di« Miete£rgetverblichc Räuni«auf 140 Prozent erhöhen. ES sollenreit» auch Steigerungen auf 150 Prozent angekündigt fein.
Deutschnationaler̂larteitag.

Könia-berL 20. September. Der diesjährige Reichs-
Parteitag der Deutschnationalen Volkspartei nahm heute hier
mit einer Sitzung der Parteileitung seinen Anfang. Die
Fraktionen auö dem Reichstag und den Laudtagcn sind fast
vollzählig erschienen. Auch die dcutschnationalenReichsminisier
v. jkeudell, Schiele und Dr. Koch sind in Königsberg eingeirof-
Jm. Den Vorsitz führte an Stelle des noch in Baden weileudeu
Dr. Hugenberg der RcichStagSabgcordncteLeopold. Als Auf¬
takt zum Parteitag fand heute eiuc Wirifchaflslaguiig der
Deutjchnativiwlcn Bo ksj>artei statt, auf der nach verschiedenen
Referaten über Landtvirtschast, .Handel und SicdlunaSpolitik
eine Entschließung angenommcn wurde, iu der eö heißt: Die
auf der gemeinsamen Tagung des Industrie- und des Land-
wirtschaftSauSschusseS der D. R. B. P . in Königsberg verfam»
niesten illertreter aller WirtjchaftSztveigebilligen die von der
D. N. B. P . bisher betriebene WirtichaftSpolitik. Die Kaufkraft
der heimischen Landwirtschaft ist die Grundlage eines gesunden
Binnenmarktes, und dieser wiederum die Voraussetzung eines
konkurrenzfähigen Exportes, um dadurch wieder die auSlän«
difchen industriellen Rohstoffe nnd land>virtfchak'" .ye Futter«
niittcl etnkaufenz>l können. Die RentabHItii» oer heimischen
Landwirtschaft ist darüber hinan» die B^ oedingung für jede3  SicdlunaSpolitik,währendd̂je darin bestehen niuß,ftlich leistungsfähige, hein«atfrohe und beimatstolze

» heranzuzlchen.

' , Frankfurta. M., 20. September. Der gestern verhasi,«,
Ivjährige Iuwelendieb Otto Preß ist heute vormittag
Gcgentvart seines L̂aters erneut von der Polizei vernoi»i„r«
worden. D»i er iinmer tvieder behauptete, daß er die QuHv'icn
im Biegtvald versteckt habe, wurde er von Polizeibea„»c„
dorthin gebracht. Er bezeichnetc genait die Stelle, an der er die
Iutveleii >r>eggeN,vrfcilI>abe. Nach kurzen, Suck)en fandci, hIC
Polizeibcamten auch tatsächlich die JuU'elc». Sie befanden sĵ,
in einer in einen Strumpf gefteckteii Blechbüchse, die wieder,„„
in einem blauen Sack stak. Die Juwelen konnten vollzälil^
zur Stelle gebracht werden.

Könnecke zu seinem Ostastenslug gestartet.
Köln, 20. September. Der Flieger Könnecke, Graf Sol,„z

nnd der Funker Herrmann sind mit der „Germania" n„i
dem Flugplatz Butzwcilcrhos zum Ostasicnflug um 14.22 Uhr
gestartet.

Die innerpolitische Spannung in Polen.
Marschau, 20. September. Im Zusainincnbang „,it

dem nnerivarletcn Eintreffen des Marschalls Pilsudski wird
von der Möglichkeiti . r Schließung der Sejmtagung, ja Joflar
von der Auslösung des Landtages gesprochen. Die gesamte
Rechtspresse, an der Spitze die nationaldeinokralischr„Gazeiw
Warszwfka Poranna ", stellt eine Verschärfung der innerpvij.
tischen Lage fest. Es kommt dies auch in zahlreichen Inter,
pcllationcn und Anträgen der mächtig angefchtvollenen Opp».
sition zum Ausdriick. So tvurde der das stärkste Interesse
erregende Antrag In der Affäre deS geheimnisvoll verschwu».
denen Generals Zagorfki nicht nur von fäintlichen drei
Rechtsparteien, fondern auch von den Soziasdeniokralcn, den
bäuerlichen Volkspartei und der nationalen Arbeiterpartei
unterzeichnet.

Gnmmi-HÄftformer
zu m 4.50, 7—, 13.- u. 15.—

I! ibbinbcM und Büstenhaller ln nur besten Qualitäten
Carl Ott G. m. b. H.

5033) Lieseranl aller Krankenkasten.

Gummistempel
für Büro, Vereine,u. Privatin allen /lusführungen

liefern schnell und billig
„Homburger Neueste Nachrichten"
Luisenstrasse 26  Telefon 707

Moderne Bildnis Photographie

Wniy Dannhof
IW Gewaltiger Preisabbau "WW

Postkarten 8.— 12 Postkarten 8.— an
om Schloß (5089) Herrengasse5

Achtung! Achtung!
Sie sparen Geld tt "SrJSt
wenn Sie Ihre Schuhreparaluren zu uns bringen. Wir
verwenden la Materialien und sehen besonders auf so¬
lide und saubere Aussührung. Beachten Sie unsere
Preise, wir berechnen für Holz genagelt.

Ia Kernledersohlen
Herrensohlen3.50 Mk. an. Damensohlen2.50 Mk. an
Htzrrenabsähe 1,20 Mk. an, Domenobsähe0.L0 Mk an

Genähte, oder agogeprrßl 50 Psg, mehr
Alle Schuhreparaturen werden sachgemäß auSgefÜhrt, auch

solche von Luxusschuhen.
Machen auch Sie einen versuch, Sie find sicher zusrieden.
Taunus Schuhinslanbfetzungs - Ausfall

Audenftraße5. Telefon S6S. (60

Kostenlose

Feuer¬
bestattung

ohne Jede Warlexell gegen ge¬
ringe MonalsbeltrAge, gewahrt
die Deutsche Feuerbe¬

stattungskasse
„Flamme"

Auskunft erteilt Herr Gustav
Lüdecke, Bad Homburg, Wal¬

senhausstrasse 4.
Verein für Feuerbestattung e.

V. für Bad Homburg und
5037 Umgegend,

jler liegt Ihr Vort eil
Wenn Sie ein Kaus, ein Geschäst, e ne Maschine,
einen Einrichtungsgegenstand oder sonst ein Objekt
verkanfen oder Kausen wollen, so wird das viel
norleilhasler durch eine kleine Anzeige in den
Äomburger Neuesten Nachrichten(Taunus-
Post) geschehen, als unter der Kand. Wenn Sie
nur einen Käufer haben, so müssen Sie nehmen,

was er bielel, wenn Sie nur ein Angebot haben, so
müssen Sie den Preis bewilligen oder den Kauf unter¬
lassen. Je mehr Leute dagegen von Ihren Kaufs- oder
Derkaufsabstchlen wissen, desto günstiger werden Sie
abschließen, und solch eine kleine Anzeige kostet bei uns
ja nicht zuviel.

Empfehle meine preiswerten
Qualiläts -Schuhwaren
sowie meine erstklassige eingerichtete

Reparaturwerkstütte.
Prinzip: Streng reell, billig und gut.

August Lehr,
Köppernt. Ts . Zaunus,trabe Sa

■▼▼▼VVVWVVVVVTVV
Kurhotel -Hohemark

6116 Oberursel

Jeden Donnerstag
von 4 - 11  Uhr nachmittags

Konzert

S

Drucksachen
aller Art, ein- und mehrfarbig, in

geschmackvoller Ausführung,
fertigen bei billigster

Berechnung
an

Die
Komburger

Neuesten Nachrichten

! «

1
Verein für das Deutschtum

im Ausland,
Am Sümitag , den 24 . Septentber 1927, abends

8 Uhr findet im Kurhaustheater eine

zü Gunsten der Deutschen im Ausland
statt , woxu wir unsnre Mitglieder und Freunde hier¬
mit herxlidi eingeladen.

Vortragsfolge:
1. Llditbildervortrag des Herrn StudienassessorsThieler:

.ReiseelndrQde aus dem Banat u. Siebenbargen*
2. b)  Bunte Tflnxe ] ausgefOhrl unter Leitung v. Hedl

b) Groteske >Rammelt , Mitglied der Deutschen
c) WienerWalxer J Turnerschafl.

3. Der Rallenffinger von Hameln von Ad, Holst.
AufgefOhrl von Mitgliedern des Homburger Jugendringei.
Karlen xu 0,50, 3. - Mk. sind Im Vorverkauf bei Herrn
Kaufen. Grless, Lulsenslr. u. abends an der Kasse

xu haben . (6244

Der Vorstand.

Heirat - Waise
hübsche Landivtristochter. 2«»
Ialire alt, kerngesund, mit
1000 Morgen gr. Landwtrt-
schasi nnd HOO 000 Varver-
«nögen, wünscht«satten mit
gutem Vharakter, wenn au«
arm. d. Frau Sander . Ver-
ltn - wtlmerddork  Brau»
»enburgtschestraste 40. ((« 5$

aben Sie schon
diese Zeitung
abonniert ? ?

Sie kostet
nur 1.75 Mk.

pro Monat
frei ins Haus!

Ia gelbe
Speisekartoffeln

Kühner« und Tauben-
suller» TorsmuN

und Torstran
empfiehlt (6246

Jean Kosler,
Ferdinandsanlage 21

Telefon 383.

Frische
Seefische

Neue Dottherlnge
Neue Matjesheringe

Neue Marinaden
Vff. DoNsettbüekttnge

stets frisch und preiswert.
Wilhelm Äeld

Telelon 58 (6186
Markllauben.

Danksagung.
Der glanzvolle Verlauf unseres goldenen

Jubelfeste« und der Fahnenweihe hat uns durch
die gesamte Teilnahme der Bevölkerung und die
hierbei zu Tage getretene Einigkeit überwältigt.

Wir danken von ganzem Kerzen den Be¬
hörden und der Presse; dem Kandwerkvaml.
den Innungen, die sich durch Gruppen und
Feslwagen am Festzug beteiligten, der freiwilligen
Feuerwehr, den einzelnen Meistern, die es er¬
möglichten. daß auch ihr Kandwerk verlrelen
war. den verschiedenen Musikkapellen und
Trommlerkorps, allen Sängern und ihren Diri¬
genten, die das Fefl durch ihren Gesang ver¬
schönten. der freiwilligen Sanilätskolonne, der
Kurhausverwallung und allen, die so rege mil-
gewirkl haben.

Ferner danken wir der Bevölkerung für
den schönen Schmuck derKäufer und für die
unseren auswärtigen Gästen in so reichem Maße
gewährte Gaslfreundschasl. (6254)

Allen edlen Spendern, die uns die An¬
schaffung der neuen Fahne ermöglichten, sowie
allen Gralulanlen für die freundlichen Glück¬
wünsche und vielen Geschenke herzlichsten Dank.

Äalhol . Gesellenverein.
w

i

TT ¥
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UrheberrechlschuU durch Hermtnn Berger , Romen verleg , Berlin SO iS

Römern von
Zimmermann -Ssuato **

(15 . Fortsetzung .)
Dann wandte sich Lore zum Operateur.
„Werden wir noch hell nach Hause kommen ?"
„Regen bekommen wir sicher." mischte sich der Regisseur

ein. »Wenn wir ffilüd haben , schassen wir 's noch, bevor
,ns der Sturm die Karr « umkippt ."

„Sturm ? " fragte Lore ungläubig . „Es ist ja windstill ."
„In zehn Minuten werden wir ' s schon merken ."
„Machen Sie uns nicht bange ."
„Sehen Sie : zroei starke Luftströmungen von Norden

und Süden , und dabet der gewaltig « Temperaturwechsel
und so plötzlich. Das gibt etwas ."

„Dann nur schnell in den Wagen ."
Lore und Werner hatten allein im ersten Auto Platz

nommen . Im Nu waren sie von der Bildfläche r .-r
wunden.
„Wir haben Pech gehabt , er hat sich nicht sehe« lasse »,"

sagte sie.
„Haben Sie Ihm eine Nachricht Hinterlage «. .' "
„Ich habe ihn zu heut « abend eingeladeu . '
„Wird er kommen ? "
„Er kommt ."

durchs gewahrte der Himmelsslürmer noch , wie
cs um ihn splitterte.

- „Mir drücken die lausend Mark das Herz ab . Ich hätte
ft« ihm schon vor Monaten geben müssen ."

„Um mir meine Freude zu verderben ."
„Er hätte sie später ebenso empfunden ."
„Nein , nein . Die größte Freude liegt in froher Ueber-
jung?
„Also dann werde ich heute abeud meinen lieben Kurt

nach langer Zeit wieder umarmen können ."
„Haben Sie keine Sehnsucht nach Ihrer Tante ? "
„Eie war mir stet » fremd ."
Eben fuhr der Wagen an einem Eckturmhaus vorüber.

Ein gewaltiger Sturmwirbel riihlt , Kehricht und Papier«
hoch in die Luft . Dunipje » Brausen übertönlc den
de» Berkehro . Staubsahne » fuhren von den Däcl-ern

Die Passanten fluchteten , sich rückwärts gegen
Gemalt de, Wind «, kämpfend . in Restaurant , und

Knopv vor dem volle « Ausbruch eine » gewaltigen
rs erreicht « das A »t» die schützende Garage.

XlX.
Der Tornado.

Öft geht großen Naturereignissen ein ähnliches skizzen-
fl ** Vorspiel menschlichen Handelns voraus . Es ist daun,

äl » wollten die Elemente ihre Meisterschaft beweisen , als
wollten sie durch Entfesselung ihrer Urkräfte das stümper¬
haft « Beginnen irdischer Kreaturen als solches kenn«
zeichnen.

Was hatten sich doch viele harte Arbeitshände bemüht,
ein kleines , schlecht gefügtes Spielgerllst zum Einsturz zu
bringen , und wie grimnng spielten jetzt die Sturmfäuste an
Sparren und Streben des gewaltigen Werkes , alles , was
nicht niet « und nagelfest war . in die Tiefe schleudernd.

Die Voraussage des Regisseurs hatte sich erfüllt . Durch
den schnellen Wechsel der Temperatur und die von Nord und
Siid sich entgegcnströmenden Luftmasien entstand einer je«
ner verheerenden Wirbelstürme , die besonders ungestüm die
nordamerikanischen Gegenden heimsuchen und in kurzer
^ett dort , wo ihre Wucht sich auswirkt , ganz « Städte dem

rdboden gleichmachen.
Gegen fünf Uhr nachmittags lag es pechschwarz über dem

,Hudson . Noch blaute ein schmaler Himmelsstreifen zwischen
den sich mit größter Geschwindigkeit gegeneinanderschieben-

'den Wolkenmassen . Auch er war nun von rötlich brodeln.
>b«n Dunstfetzen überschleiert.

Hier unten am Fuße des Neubaues pfiffen die Wind«
stöhe nur vereinzelt durch die Profile . Oben aber , in den
Regionen der höheren Stockwerke , mutzte der Sturm schon
mit voller Gewalt wühlen . Man vernahm es an dem
Surren und Heulen zwischen dem feingezinktcn Maschen-
werk . Man spürte es an dem Erdröhnen des Erdbodens,
der wie unter dem Stampfen einer tausendköpfigen Büffel¬
herde aufbebte.

Kein Arbeiter hing mehr in dem leisschwankenden Netz.
Schaukelnden Sterne » gleich tanzten die Bogenlampen bis
in die höchsten Spitzen des Eitterwerkes und durchzuckten
di« Nacht mit gespenstigen Lichtern.

Shaper ging durch die Äürogänge zu Dr . Börners
Zimmer.

Auf seinem Lager saß Kurt , den Kopf in die Hände ge»
.tzAtzt, und starrte vor sich hin.
t Börner , das Weiter ist da ."

„Es wird auch wieder vorübergehen ."
„Gewaltiger ift 's , als ich's je erlebt habe ."
„So »verden Sic heute um einen Erlebniegrad reicher ."
„Ich wünschte , es brauchte nicht zu sein ."
„Wae ist mit der Filmaufnahme ? "
„Alles Ist gut gegangen ."
Kurt schaute wie in großer Erleichterung auf . Bi«

zt hatte er hier auf die Nachricht von einem Unglück ge«
wartet , darauf , datz man Lore als Tote hereintragen mlltzte.
Da nichts von den trüben Ahnungen eingetroffen war,
wurde Kurt wieder beweglicher.

Er erhob sich und breitete die Arme weit von sich.
„Der erste Arbeitstag , den ich verschlafen habe ."

Jetzt sind Sie Gottseidank wieder munter ."
s ist gut so, Shaper . Denn mein Versprechen war«

let auf mich. '
„Welches Versprechen ? " ' ✓
„Haben Sie 's vergessen ? "
„Das war kein Versprechen , Allster Börner ."
„Doch, doch, Sham ' r . Und ich tu 's ."
„Das iverden Sie nicht tun . Mister Börner ."
„Es heult wie in einem Windkesiel . Von wo kommt

der Sturm ? "
„Von Nord und Süd zugleich ."
„Das mutz ich mit eigenen Augen sehen , Shaper ."
„Schauen Sie durchs Fenster ."
„Nein , sehen und fühlen ."
„Hier habe ich eine Karte für Sie . Mister Börner ."
Kurt las die Worte und den Namen der Absenderin,

ohne datz sich ein Muskel seines Gesichts bewegte . Er legte
sie ruhig zur Seite.

„Wenn der Sturm vorüber ist."
Ein gewaltiges Krachen beendete seine Worte . Shaper

sprang zun , Fenster und starrte in die Dunkelheit.
„Einen hängenden Träger hat ' s herabgerisscn ."
Kaum aus das unheimliche Heulen achtend , zog sich Kurt

Rock und Uel»erziel )er an , den er langsam bis oben zu¬
knöpfte.

«Einen Hut brauche ich nicht, " meinte er sorglos.
„Lassen Sie doch das , Mister Börner ."
„Da gibt 's nichts mehr zu reden , mein guter Shaper ."
„Nun denn ."
Shaper kehrte sich kurz um und ging hinaus.
Kurt folgte ihm.
Ich werde mir ein Seil mitnehmen , ging cs Kurt durch

den Kopf . Der Steuermann bindet sich im Sturm an sein
Ruder ..

Mit der einen Hand sich am bebenden Gestänge fest«
klammernd , griff er mit der anderen nach einem starken
Taw das er sich über die Schulter warf.

Dann tastete er zum Fahrstuhl . Es war ein halb-
geschlossener Kasten , der . wenn sich Kurt bückte, die Wucht
des Windes nicht spüren lictz.

Der Alotor gehorchte dem Kontakt . Ruhig , in uner¬
schütterlichem Gleichmut technisäier Zwangsläufigkeit , schob
sich der Drahtkäfig empor . Weiter , immer höher , fort von
der dumpfgurgelnden Tiefe , hinein in das Helle Wahn-
sinnskreifchen der Lnftkataftrophe.

Doch plötzlich schien der elektrische Strom auvzusetzen.
Noch war die Höhe nicht ganz erreicht . Was »var das?
Der Korb stand still , jetzt ging '» abwärts , mit schnell zu¬
nehmendem Gleiten.

Eine Hebcldrehung . Die mechanische Bremsficherung
funktionierte . Unter dem scharfen Ruck des Festreitzens
sank Kurt fast in die Kicie.

Doch keine Zeit rvar zum Untersuchen und Herumbasteln.
Rach oben wollt « Kurt . Rach oben , nur hinan , de« Him¬
mel zu.

Ueber das Strebeukrenz des Schachtes zog er sich auf
ein « Plattform der Stcigeleiter . Fast druckt» Ihn die
stämmige Faust de» Sturmes in den Abgrund . Doch nein
— sein« Fütz« standen fest.

Hinauf!
Weiler.Leiter , weiter ! Bald platt an die steilfteigenden

Sprossen geschmiegt , bald den Körper gewaltsam gegen
kaum zu «ncistcruoe heulende Kräfte pressend , ging es
Schritt für Schritt hinauf . Gleich wie ein Nachtwandler
die Fährlichkeiten schwierigster Wege furchtfremd über¬
windet , so arbeitete sich Kurt , der ihn umtobenden Gefahr
nicht achtend , katzensicher hinan , bis er die höchste Platt¬
form erreicht hatte . Schnell , krampfhaft zugreifend , hatte
er das Tau um den Kranzpfosten geschlungen . Zw
tig « Schlingen ::m Brust und Lenden schützten ihn
von den gierig zupackenden Zähnen des Sturmesvon den g,
Tiefe gerist

Dem kü

Zwei kräf-
davor,
in die

en zu werden.
ühlwagenden Beobachter wäre das , was Kurt

Erfüllung eines Versprechens genannt hatte , als die durch
kein« lleberlegung gehemmte Tat eines Geistesgestörten er«
schienen . Und doch war Kurt , so sonderbar es auch scheinen
mag , klar bei Verstand . Ja , ihn dünkte in diesem Augen¬
blick der Aufruhr der Elemente harmlos gegen das Rasen
in seiner Brust , hineingetragen durch das Erleben des letz¬
ten Tages , und ihm war , als fände er hier , vom Sturm
umheult , die Ruhe seines Herzens wieder , als würde ihm im
Angesicht dieser sich in unermetzlicher Kraftentfaltung offen,
barenden Grütze die Durchführung eines Entschlusses dem
er vor kurzem noch zaghaft die Hand gereicht hatte , kinder¬
leicht.

Noch war Kurt bei klarem Verstände . Was seinen Geist
verwirren sollte , war die , wenn auch ungerechtfertigte , Ent¬
täuschung über das letzte, woran er noch glaubte , über sich
selbst , seine Fähigkeiten.

„Rüttle doch an de», Bcru, du unsinniger Sturm, " sprach
er laut vor sich hin . „beitz dich wutheulend hinein ins Eisen,
labe , rase : mein Werk steht fest. Auch dich, du anmatzender
Geselle , habe ich nicht vergessen , als ich die Zahlen der Be-

Was weiß Shaper , was wissen die anderen ? Hier steht
mein  Werk . Ich lache über deine Dämonenkrast , die sich
an der winzigsten meiner Zahlen den Schädel einrennt ."

Für solch eitle Rede schien sich der Sturm rächen zu
wollen . Hinter Kurt prasselte und gurgelt « eg plötzlich
auf . Der dünne Boden unter seinen FÜtzen erbebt « wie im
Rollen einer gewaltigen Erdbeivegung . Doch di« Platt¬
form rückte sich nicht.

„Siehst du, " lachte Kurt auf . „du findest di« Antwort
nicht , nach der du wie ein verzweifelter Titan ringst . Du
findest sie nicht , nein , nein , und wirst sie nie finden , denn
hier steht der Himmelsstürmer ."

Wie wenn diese Worte dem grimmig zupackenden Feind
grenzenloses Erstaunen bereiteten , wnrd « es plötzlich gra¬
besstill in den Lüsten . Richte regte sich, nur di « Wolken
brodelten gelblich an einer auflichtenden Stelle . Jetzt
klafften sie auseinander , ziegclsarbe » die Ränder , wie da»
aufblutende Fleisch einer lvundenbreck >enden Narbe.

Und plötzlich starrte Kurt verstummt in di« Fern «, gla »«
leer die Augen im wächsernen Gesicht.

Dort hinten stand vor dem bleigrauen Horizont et«
schnell anwachsendes , pilzförmiges Luftgebild «, schmutzig-
gelb die Farbe , den weitgreifenden Hut au seinen dunstigen
Rändern langsam wiegend . Näher und näher kroch da»
Phänomen heran , die unheimliche Stille mit knasterndem

Summe » durchbebend . Und nun riesengrotz , aufbrüllend,
mit Koche» und Saugen die Welt erschütternd . .j

Der Tornado.
Nur das gewahrte der Himmclsstürmer noch, wi« e» u«

ihn splitterte , berstend in die Tiefe fuhr . Dan » breitet « «r
t-em entschwindende » Bilde mit dem schrillen Auskreischen
eines Wahnsinnige » die Arme nach und kiel krastlo » an»
den sich lockernde » Schlingen nach vorn.

• ' ' XX . *J.
i ' verloren . *

Es war nicht das einzige Zwiegespräch , das soeben der.
Sturm mit sich hatte führen lassen müssen . Dort unten,
nicht weit von den Malerialbrücken , die den Neubau mit
den Usern des Hudson verbanden , stand eine sturm»
gepeitschte Frau.

Es war Gräfin Scrra Verona.
Welche Veranlassung hatte sic zu so ungewöhnlicher und

für einen Besuch aus dem Bau ungeeigneten Zeit her»
geführt? 4»itivEs gibt keinen unsteteren Gesellen , als das böse
mtssen. Bald grabt er sich in die tiesste Einsamkeit hii
bald schlüpft er in das Woge » der Menschen . Bald wühlt
er den Kops ins Kissen , bald zieht es ihn in den Sturm
der Nacht hinaus . Und findet doch nirgends Ruhe.

Roch nie war der Gräfin das Dämonische ihrer Hand¬
lungen so zum Bewutztsein gekommen , als in dem Augen¬
blick, der ihr durch den arutzlosen Abschied Kurts den Fehler
ihre^ Berechnungen offenbart hatte.

ei
gei . . . .

kam etwas wie Reue über sie bei dem Gedanken , ihr Im

Den Stahl , de » sie ins Herz einer Nebenbuhlerin stoße
wollte , glaubte sic da In der eigenen Brust zu fühlen . "A

Inf
Mehr

di« Möglichkeit , daß
nun Ihr Wirken eine der _ _ ‘
herbeiführcn , datz es , anstatt die Verhaßt « zu vernichte »^
ihr den Geliebten in die Arm « treib «» konnte.

Die ganz « Nacht verbracht « sie schlaflos mit dieser
legung . Als dann Kurt am nächst«» Morgen nicht,
schon vorher verabredet , zum Frühstück erschiene » war . «!•

trigeuspicl könnte sich zu Kurts Unglück auswirken,
als diese Regung peinigte sie aber di« Möglichk
ihr Wirken eine der Absicht entgegengesetzt « Wirkung
uir

Uefctd
cht. » t»

er auch in den folgenden Stunde « nicht» von sich hör «« Ifofc
ionische ‘ _ ‘

hielten , wo adelte sich ihr Grübeln in h»ü » Furcht , Mt sich
und ihr « telephonische Anfragen nur unklar « Auskünfte «»»

immer lähmender auf sie legte.
Den Brief des Bildhauer , zerritz sie wütend in

Fetze », um gleich darauf wie abwesend vor sich hinzustauM
und die Hände ineinanderzukrampserr.

rechnung ineinandersügte . Gibt es einen sichereren Platz , als
diese Plattform für mich, als dieses winzige , luftumsplllte
Fleckchen, das nur im Aufstampfen eines Erdbebens »vanken
würde ? Deshalb allein ist es unantastbar , weil meine
Fähigkeit , meine Gewisienhaftigkeit , mein « Voraussicht
eine nimmerwankende Stütze dieses Mastengewirrs sind.

Ja . sie mutzte zu ihm mutzte mit ihm sprechen . Nicht
abwarten , bis sich die Wuchertrieb « einer ungeschickten
Stunde zum undurchdringlichen Dornengestriipp ver-
wuchsen sondern di« Keime sofort vernichten , ihnen unver-
züglich Licht und Luft zum Gedeihen nehmen.

Aber wo ihn finden ? Wo ? Die Frage ist fucto , ging
'-’® d" Graf,n durch den Kopf . Er ist durch den « ries in»
Grübeln gekommen und wird sich die Schatten durch Arbeit
zu verscheuchen suchen. Selbstverständlich ist er in seinem
Büro und gräbt sich in Zahlen und Federstriche hinein.

Trotz der frühen Rachmittaggstunde hatte die Zofe
ivegen der draußen herrschenden Dunkelheit das Licht ein¬
schallen müssen.

„Wollen Erlaucht jetzt so, ' s sie m«
ängstlichem Blick durch i>as Fe, ' s :

--Ja . das wtfh ictjuna foMkl -4
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i Genauigkeit und erhebt das 'Reckiteck. zi
Repräsentanten. Der andere ist »iel,r für

>^oa»y in seiner Erscheinung und schliesit den
est Wmkel des Flugkörpers mit einem Boaenbug

^ Ein dritter ist mehr für leichtfahliche Quadratur,'ü-tiiave Runduna in den Formen und benutzt lein Schreib'
fKl't atf Konstrukttoirsvorlag«. Denn jeder Mcnch z.i'
mnp iitT Spiel da» Gestänge seiner Seele. Lange bevobevor
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sie iin. die Lüfte steigen, reitet die Phantasie nnt ihnen
»ach Aoalun. Rach dein. Avalun. in dem Eder Much
seine zrveite Heimat hat. Die bessere Well, de nicht» dies«Welt ist. Nach dem Lande nirgendwo, in'steder' afti unumschränkter Herrscher über unenblick>c
rqettlde gebietet, di« kein Verbot zu betretenh-.udert. Phqu.
td "E dies«» Wunderland, in dem d.r Wünsche wie
.l'Itbt"beklebte Drachen durch die Ozeane der Gedanke»
iechMv-Mk durch einen dünnen Faden mit dem Boden der

.ntz'MwM Tatsachen verbunden. Und wenn sie dann
zotjschm-d«n Welten schweben, scheinbar losgelöst vo»
aller Er1)Enschlvere, von fächelnden Winden new.e t, von
Sdnnt umschmeichelt und von walkenloser Reine nb.r
blaut, .« ettirt an der Schnur ein, verstohlener Grus, zu
doni- Segler der Lüfte hinauf, wie ein Ruf nach ,Be.
frciung aus freudenleerer Fron, wie du <- ehn,„cht. die
in-'brn Träumen auffteigt zu einem Passagierflug überd e
Dt,pp«, d<» Alltage nach der Oase: „Cs war einmal. . . ."
und ist ni« Tatsache geworden. 'Wieder und noch e.n
ein Teleammm geht ab —. Denn es bleibt ja me nur
M -einE „Wenn — doch — blib — einmal — -"
Der Drach« der Unzufriedenl>ci1 »nt der zugcl >!.en
Flugstrecke(ft trotz aller Ausreihversuche das. was de.»
Dcackxn vi« tiefere Symbolik gibt: Mit ireiem Ka.a
irgendwo verankert»u fein.

Arbeitslose Zugend.
Bon TischlerobermeifterH. Bayer.  M . d. vr. L.

Für den an Arbeit gewöhnten Menscheu givl es
nichts Nlederdrückenderes, als ohne eine geregelte Tüll 1-
Veit zu sein und den Weg zur Stempelstellc wird e
innner nur mit Widerwille antreten. Für »nscee Ingeno
aber ist die Arbeitslosigkeit  in ihrer Wirlunz e.n.'
weitaus schlimmere,  denn sie muß erst mit dein, war
das Leben köstlich macht, der Arbeit, vertraut g.macht
werden und jugendliche Arbeitslose mühte cs u in i l>rer
selbst will«  n nicht geben. Di« Zukunft unseres Bo!'cs
und da» Wohl unseres Vaterlandes liegt nicht zu in min-
besten in einer an Arb pit gewöhnten Iug e» d.
Jung gewohnt ist alt getan. Unsere Jugend, die so gerne
wanden, spielt und Sport treibt, ist mir wertvoll, wenn
Ihr auch die Lust und Liebe zur Arbeit  erhalten bleibt.

Bef den diesjährigen Beratungen zum Handels- und
Gewerbe-Etat spürte man auch recht deutlich bei fast
illen Parteien die Sorge um unsere arbeitslose Jugend.
Dabei kamen die verschiedensten Vorschläge ; in Bor-
schein. Wollten es hier die euren mit dem9. Schuljahr
^reichen, wurde von anderer Seite der Gedanke des
ilusbaue» unserer Berufsschulen mit Arbeits-
unterricht  vertreten. In Schleswig-Holstein hn. cn wir
bereits das 9. Schuljahr immer gehabt und lro'zdem
ist die Arbeitslosigkeit unter der Jugend hier keine ge¬
ringere. Äuherdem zwang die Not viele Elteui, ihre ftiu-
der vorzeitig au» der schule zu nehmen. Was aber in
unserer nordischen Heimat schon schwierig ist. wird in
Mittel- und Süddeutschland infolge der früheren Entwstk-
hing der Jugend noch weniger durchführbar sein. So
v'ünschenswert und aut für die geistige und kulturelle
Entwicklung unserer Jugend das 9. Schuljahr sicher von
Loert sein mag. so wird cs aber an der wirtschaftlichen
and finanziellen Lage unseres verarinten Volles scheitern.

'Auch die an Berufsschulen angegliede«teu Arbeits-
weristätten  sind in verschiedenen Orten unseres Rei¬
ches schon eingerichtet. Mit ihnen will man den l̂ weck
verbinden, die schulentlassene Jugend in ein von ihnen
gewähltes Landwirk einzuftthren. mit dem Gedan.en, dah
ihnen diese Beschäftigung später als Lehrzeit gerechnet wird.
Dah hiergegen von verschiedenen Seilen nicht unberechtigte
Bedenken kalt geworden sind, ist nur verstüudlich. Kön-
ucn doch hier die Schüler immer nur mit unzureichenden
Mtteln ! an unzulänglichen Arbeiten beschäftigt werden.
Aden.ilelbst unsere Jugend wird in dieser Beschäftigung
keine Befriedigung finden, da letzthin auch sie nur an pro¬
duktiver Arbeit ihre Freude haben wird. Für das Hand-
werk ioder den Beruf aber, den der Jugendliche später
ergreifen will, wird diese Beschäftigung immer nur von
geringer  Bedeutung sein. Umsomehr müssen Hand-
werk, Gewerbe und Industrie '! heute  ihrer
Pflicht  bewußt sein, welche Aufgal. . >. durch die
Ausbildung. Erziehung und Beschäftigung unterer Ju¬
gend?zu erfüllen haben. Es ist zu bedauern, dah so
manche Betriebe, die sich zur Ausbildung und Beschäfti¬
gung unserer Jugend eignen, sich dieser Ausgabe wegen
der mancherlei Unzuträgllchkeiten entziehen. Ich weih sehr
wohl,- wer es mit der Ausbildung unserer Jugend ernst
meint, muh heute ein gut Teil Idealismus  mit-
bringen. Aber es gilt, Unsere Jugend vor den vielen Gc-
fahrkh, welche die Arbeitslosigkeit in sich birgt, zu schützen.
And : io lange wir nicht alles  tun . um untere Jugend
zu beschäftigen, lzabcn wir kein  Recht, über sie zu klagen,
das; sie an den Strahen und Ecken heruinsteht und zu
allerlei Torheiten neigt, weil ihr Tätigkeit und Aufsicht
feilten,, die sie für den Ernst des Lebens vorbereiten
sollenf. , > ’

Andererseits müssen aber der Staat und die Ge-
mernden  den Ausbildungs- und Lehrwerkstellen jede
Grlc ichterung  gewähren und ihnen nicht, wie es heute
g.'ichreht,» diese§Ausgabe durch immer neue Belastungen
und Verordnungen erschweren. Unsere Arbeitsnachweise
müssen angewiesen werden, sich besonders der wandernden
Junggesellen anzunehmen. Denn gerade die Junggesellen
haben in den. letzten Jahren durch hie Arbeitslosigkeit zu
leihen gelxil'1.

Wie eine Anklage gegen unser Volk müssen die in
le ite'. Zeit durch die Presse gegangenen Rachlichten über
d's Selbstmorde  mehrerer Jugendlichen wirke», die
cu Mangel an Beschäftigung und allem, was damit zu-
su'-menhängt, den Kampf ums Leben ansgaben. Wer
rl"- mit unserer deutschen Jugend beschäftigt, der wird
di. .bar merken, dah auch in ihr der Drang nach
Beschäftigung vor bau den ilt und dab auch iie

i Au.

well,, dah der » eNutz Traber und kreier Stunden erst dann
vollkommen ist. wenn sie auf ein vollbrachtes Tagewerk
zuiückblickeu kann.

Oer Hausarzt.
B rhiiinngd r Typhnsg.sahr.

Nicht von fachmännischen Mahnahw-'n. noch von
der Behandlung des Unterleibstyphus fo.l hier g.reoet
werden, jondern von dem wirksamen Schutz, den jeder vor
der Typhusgefahr Im Jnlcresse seiner selbst zu suchen im
Stande ist. Eine unmittelbare Uebertragung des Typhus
vom kranken auf den Gesunden ist kaum zu befürchten.Tie 'Verbreitung der Krankheit erfolgt vielmehr durch ver-
unreinigtcn Boden und verseuchtes Wasser, in denen die

, Träger der Kranihcit, die Typhusbazillen, sichi» zahllosen
! Mengen ausl.allcn. Daher: 1. Alle Abfaltstofse. menschliche

wie tierische, sa.hgcmüh beseitigen, dah nichts durch den Bo¬
den zur Triiu„».'Ilc 'diirchfickern kann. Wo ein Typhus-
kranker>>n Haue ist, sind besondere Ntahnahmen nötig. 2.

^ Die 21» l.eiungeu der Ueaiiken nicht eher in ren 2lbort
schütten, bevor sie nicht gründlich mit Uatkmilch oder sau¬
rem Torfmull gemi'cht wurden. 3. 2ver sich mit dem Kran¬
ken beschästigew muh. wa'che danach seine Hände mit Seise
und 5 îhfte. fNäget reini'Hetiif 4. Die vom Patienten
benuhie Wasche-wird 24 -2äi„de» in- Schmltrfelfeldsung
gclcg.. b.  V rdächtiges Waller oder 'Wasser zweiselhaster
Natnr.nur adgeiochl oder mit Zitronegfast gut versetzt ge-
niehe». Drsglciche» Milch abkochn. wenn hier die Ge¬
fahr besteh!, dah sie durch unreales 'Wasser verseucht ist.
6. Svürzetgcinüsc vor dem Gennh besonders sorgfältig ab-
waschru. da eine Uebertragung der Krantbeit möglich ist.
wenn das Feld z. B . mit frischem Grubeiunhalt gedüngt
ist. Das Hauptaugenm.'rk ist auf die beiden ersten Bor¬

gst es die körverliche Gröhe. die auf die Ledy,e
daucr >o veflimmeuo cimvirkt.? Wobt nicht. Den U.',
si.ch.n sagt man>i,i 9111cv von einigen Jahrhunderte» »öd.
aber auch den Schwänen. Die zweihundert Leben-Zah,
Lebens,'ahie de--- Elefanien werden vom Hecht und ftarp«'
gleichfallse>reicht. Naben. Eidergänse. Fallen. Geier
Adler sollen weit über bundert Jahre alt werden, jciL
der Mucliici über drcihig, Amsel. Nachtigall und giyi,,
krebs bis zwanzig Jahre.

2luch die Dauer des 'Wachstums bis zur vollständig^
Enlwictiung. bietet keinen allgemeinen Mahstab. Der £1».
fant wird bis 200 Jahre alt und wächst in vlcrundzwanzh
Jahren heran: das Pferd erreicht ein Atter bis 40 Jat>,<
und ist in vier Jahren ausgewachsen. Und umgekehrt. ,j»
Maikäfer lebt kaum vier Wock>en und braucht doch
seiner vollkommenen Entwickelung vier volle Jahre.

'Weder die körperliche Gröhe, noch die Wachstums,
daucr bestimmen die Lchenrzcib cides Svesens:'einzig
innerer Organismus und die äuheren Daseinsverhält,üsh
sind entscheidend für die Lebensdauer, indem sie fte. oct.
längern oder verkürzen. .ni,

Zweimal»n Laufe einer Generation tritt cm̂ groi,«,
Sterben" an diê Menschen heran: das dtfte>Mal „„

schriftcn zu richten, denn durch ihre Nichtbeachtung iver-
unrcinigtc Biunnen und verseuchte 90aifcrläufc) können
die schwersten Epidemien entstehen. Dr. med. R.

Oer akuie Muskelrheumaiismus.
t'Rachdruck verboten^

In den Muskeln kommen selbständige Eekrankungcn
>elten vor. Es gibt aber ein - - offenbar entzündliches
— Leiden, das tm Anschluh an eine „rheumatische Schäd-
lichkeit" sErtältung, Dnrchnässung) anftritt. Mit dem
akuten Gelenkrheumatismus hat es nu. die 2lehnlich» lt
der Schmerzen gemein. Eine nähere Beziehiing besteht
»wischen beiden Krankheiten nicht.

Meist beschränkt sich der alute Muskelrhemnatismus
auf eine Muskelgruppe, wenn nicht gar auf einen einzigen
Muskel. Der Muslel ist druckeinpfindlich und geschwollen.
Jeder Versuch, ihn zu betätigen, verursacht so erhebl,ck>c
Schmerzen, dah der erkrankte Körperteil »n ängstlicher
Ruhe gehalten wird. Frcmdtätig lassen sich dagegen alle
Bewegungen fast ohne Schmerzen aussührcn.

Der Schmerz beim aluten Dtuslelrheumatismus sitzt
nicht unverrückbar an einer Stelle. Er zieyt vielmehr
im SJlvslel herum mit Vorliebe dorthin, wo die Muskel
dem Knochen anhaftet.

Der häufig und einseitig austretende Rlicumattsmus
der Halsmuskeln verursacht Nacieusteishett. Ebenso wohl-
vekannt ist der Schultcrrhcumatismus, der um so gröhere
Schmerzen bereitet, wenn er sich auf einen Teil der Hals¬
muskeln erstreckt. Der Kranke zieht dann ängstlich das
Hinterhaupt nach der schmerzenden Seite und stellt >o
zur Vermeidung von Schmerzen den Nacken ruhig.

Als Hcrenschuh gilt im Volksmunde der akute Nh:u-
matismus der Kreuz- und Lendcngegend. Hierbei be-
cejtet Bücken. Drehen sowie jede 2lnstrengung dcsNumpfes
so ausgesprocheneSchmerzen, dah der Kraute sich lange
in einer unbequemen Stellung hält, um den Schmerz
nicht zu erneuern.

Im allgemeine» zeigt der alute Mustelryeumatism.is
einen raschen Verlauf. Nach wenigen Tagen klingen d.e
Beschwerden ab, wie wenn der crlrankte Körperteil all¬
mählich auftaue. In der ersten Zeit nach dem Ueber-
stehen zeigt sich noch Neigung zu 'Rückfällen. Einzelne
Fälle von Muskeliheuinatismus treten mit groher Hart-
mäckigkcit auf, woch.'ii-. selbst monatelaiig tonnen sie de-
stehen bleiben, namenllich wenn es an sachgcniäher Be¬
handlung fehlt.

2lbgestheu von de» gebräuchlichen Medikamenten
(Salicylpräparaten). die mau nur unter ärztlicher Aus-
ficht in den wirksamen Dosen nehmen sollte, gilt die
Massage als erfolgreiches Mittel. Einreibungen(mit
Franzblamitwein. Ka>npstr.'ptZ'us, Chloroformö" wirken
nur durch die Massage.

Die örtliche Anwendung von Wärine (Heizkissen,
Breiumschläge. Glühlichilasten) übt einen sehr wohltuenden
Einfluh aus. Auch aUflctmiiie Schvitzturen, sei es durch» oder heih-Einoackuiaen tragen zur Besserunget bei.

In vielen Badeorten bildet der Musle'.rheumatismus
Gegenstand lu.mähiger Behandlung. Heihe Sandbäder.
Moorbäder und elektrische Behandlung'weisen finden he«r
«ine ausgedehnte Anwendung. Dr. med. Bach.

Ote Oauer des Lebens.
Ewig leben können— als Kinder träumten wir da¬

von, rund um uns her nur Sonnenschein und Blumen¬
wiesen! Wer möchte in solchem seligen Kindheitstaumel.
wo das Leben so unsagbar schön und lcbenswert erscheint,
daran denken, dah es einmal ein Ende hat? 2lder wir
wurden älter und lernten erkennen, wie Kranlheit, Alter
und Tod bei den Erdenlindern cinkehren und stumm ihre
schmerzl'che Mission erfüllen. 'Wir wurden auch vernünf¬
tiger i':: i lühl.-r und fanden init den Jahre» den Tod
gar n'cht so schrecklich. Ganz im G genteil erschien er den
philon -l isch-'» Ralurior'ch rn als eine überaus weise Ein-
iicf)li!nj der Mntter Naiur, der das Einzelwesen nichts,
die Gaiimig aber alles ist. und die emsig dafür sorgt,
den 2liten und Gatlungen freie Bahn zu schaffen.

'Welche Llerschiedenheilen aber wessen die Levewclen
in ihrer Daseinsoaucr auf! Hier die Eintagsfliege, die.
eben geworden, schon dem blassen Nichts anheimfällt—
dort die riesenhaften 2lda»soiiicn, di'se 'Bauingewattigen
auf den Kapverdischen Inseln, deren'Atter man auf 6000

Säugtingsalter. Vom zweiten Lebensjahre an bis .zun,
vierzehnten und fünfzehnten sinkt die SterbUchkeitrzjssn
allmählich, um voin fünfzehnten Lebenssahr wieder an.
zuwachsen, bis sie noch einmal-' im Grrisenaller ihre Höchst,
zahl erreicht. Bis zu diesem Zeitpunkt reicht die sogenannt«
„normale" Lebensdauer. Sie beträgt nach statistischen ltn-
tersuchungcn in Deutschland stebzigeinhalb. Deutsch-Vester.
reich siebzig. Italien zmcmndsiebzig. -England zwelundsteb.
zigeinhalb, Frankreich dreiundiiebzig, Norwegen sechsund-
siebzigeinhalb Jahre.

Nach den Erfahrungen der Stcrblichkeitsstatisti! day
man im allgemeinen sagen, datz die durchschnittlichewirt-
lichc Lebensdauer des Menschen mit der fortschreitenden
Kultur zunimmt, dah also die Sterblichkejtsgefahrfort-
gesetzt geringer wird. Die gesainte Lebenshaltung, b«.ßndcrs die Ernährungs-und Wohnungsverhältnisse,ha.n sich gehoben: in sanitärer Beziehung ist vorzüglich«,
geleistet, und Seuchen- und Berufsgefahren sind stark ein.
gedämmt worden. Vor allem zeiat die Kindersterblichkeit
«ine ganz bedeutende Abnahme.

Don entscheidendstem Emflutz auf die menschlkche Le-
bensdauer find die wirtschaftlichen und beruflichen Vev,
häitnisse. Bekanntlich ist gerade in den weniger günstig
gestellten Bevölkerungsschichten der heftigste Feind! einer
längeren Lebensdauer die Lungenschwindsucht. Vereinigt
sich die mihliche wirtschaftliche Lage mit einem ungünstigen
Beruf, so steigt die Sterblichkeitsziffer erheblich und.drückt
damit die allgemeine Lebenserwartung beträchtlich verad.
Zu den gesündesten Berufen darf man unter anderem dk
llniversitätsdozenten, protestantischen Geistlichen. Ghmna-
sial- und Volksschullehrer. Forstleute und selbständigen
Landwirte rechnen. Dagegen dürften Aerzte, Berufsmu-
liker, Industriearbeiter. Gastwirte, Hotelbedienstete. Buch¬
drucker, Glasbläser auf ein verhältntsmähig kürzeres Le.
den rechnen. Mitzt man an der Sterblicykeitsgefahr. der
die protestantischen Geistlichen unterliegen, die Sterblich¬
keit anderer Berufe, so ergeben sich ungefähr foigende
Ziffern: Geistliche 100. Landwirte 113, Lehrer 129. Tisch¬
ler 147. Schneider 165, Aerzte 202, Bergleute 331. Keil-
ner 400. Die durchschnittliche Lebenserwartung der Aerzte
ist also nicht halb so grob, als die der Pfarrer, die der
Bergarbeiter noch nicht ein Drittel, und der Kellner gar
nur ein Viertel so grob. Wie lebenverkÜrzLNd viö Moderne
Jndustriearbeit in die Gesellschaft eingreift, lehrt ein 93er»
ileich der Sterblichkeit unter den Aroeitem in Landwirt-

ts- und Jndustriebezirken. • j - oi #1
Das Leben eines Menschen stellt ein unersetzliches Ka¬

pital dar, nicht nur für ihn selbst, auch für seine Angehöri-gen. Ist darum nicht, auch bei dem lcbenoerachtenden Pes¬
simisten, der heibe Wunsch erklärlich, den Lebensfchiub
möglichst weit hinauszurücken, bis die „normale Lehens-
dauer des Psnlmisten— „Unser Leben währet stebMig
Jahre", erreicht ist? Nicht ohne Recht mibt man das re¬
lative Glück und Wohlbefinden einer Beoülkerüng' nach
den Ergebnissen der Sterblichkeit und nach der allgemeiisten
Lebensdauer. Es ist darum erfreulich, feststellen zu könh
dab die „gute alte Zeit", die uns sovief von kcrnigen'm
Männern erzählte und in Wahrheit eine große Gesh
sterblichkcit aufwies, von den modernen ErgehWe? '̂
überholt wird. Besonders die gesundheitlichen nno
schaftlichcn Ausbesserungen seit den sechziger Jahren^
überraschende Ergebnisse erkennen. In alle» Altern^
ftrnere mittlere Lebensdauer um 1 bis 3 Jahre gestiegen.
Während noch in d n̂ sechZger Jahren ein dreitzigjähriger
Mann 31,16 und eine Frau 32.58 weitere Lebensjahre
im Durchschnitt zu erhoffen hatte, stiegen diese Zisftrn
im Laufe der Jahre um mehr als zehn Prozent. ,,,,

Jede weitere Steigerung der wirtschaftlichenBer-
hältnisse der öffentlichen und häuslichen gesundheitlichen
Einrichtungen des gewerblichen Arbciler- und Kinder¬
schutzes, der allgemeinen Bildung, des zweckmübigen Ee-
niebens, der hygienischen Einsicht, der naturgemäben Le¬
bensweise, der alkoholischen Entl-altsamleit, schiebt Vas
Lebensende wesentlich hinaus. Wenn es auch nie dahin
kommen kann, daß einst die „normale" Lebensdauer»ur
wirklichen Durchschnittsdauer wiid, so bedeutet doch jede,
auch die unbedeutendste Erhöhung der gesamten Lebens¬
dauer eine wichtige Zuirahme am Nalionatvermögen ünd.
am MLlkeralück.
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Der ilali,'Nische Pizekoiis»! in Pari «, Nardiui. der eitlem
AevolveiqUental zum Opfer siel. !iu>
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